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Me Hetziagd gegen Reichsbanner
Eine Attacke mit gefälschtem Material ✓ Nazi-Generäle bearbeiten Hinbenburg ^ Grüner informiert Vrüning

Berlin . 21 . Avril . lEig . Draht .) Der Bundessührer des Reichs-
Tonners . Höltermann , hat dem Reichsinnenminister
lvrwischen das bekannte Rundschreiben betresfs Auflösung
Mer Schutzformationen des Reichsbanners und Rückgliederung
«bker Mitglieder in di« allgemeine Mitgliedschaft des Reichsban¬
ners und eine eidesstattlich« Erklärung übermittelt , wonach
"** Führerschaft dieser ehemaligen Schntzformationen mit den Mas¬
chinen der Bundcsleitung einverstanden war und ist.

Die Bundesleitung und die Führerschaft haben sich auch bereit
^ klärt, alles Aktenmaterial des Reichsbanners den Behär -
?*« rur Einsichtnahme vor,ulegen und sie haben weiter versichert ,

alle Behauptungen von irgendwelchen Tarnungsabfichten des" eichshanners vollkommen wahrheitswidrig find .

^ Di « Hetzapostel gegen das Reichsbanner haben inzwischen einen
« tab ehemaliger Generäle zusammengetrommelt , die in einer
Mentlichen Erklärung gegen die Auslösung der SA . protestieren

den Reichspräsidenten ersuchen , dem Reichskabinett sein Ver¬
bauen zu entziehen. Wo Nazi -Exzellenzen protestieren , darf tzial -

?>ar Tchacht, der Mann mit dem ewigen Renommierbedürfnis , nicht
nalen. Also hat auch er den Protest unterschrieben. Wenn schon . . .

^ Die Hetze gegen das Reichsbanner nimmt von Stunde zu«tunde zu und zugleich immer unerträglichere Formen an .
W ahrscheinlich sind sich die anonymen Hetzapostel ihrer Sache
' " bst so wenig sicher , datz sie sich einen bescheidenen Erfolg
^ r noch vom schwersten Geschütz gegen die republikanische
^ ahorganisation und davon versprechen , datz sie den Reichs-
bräsidenten mit Dutzenden von Telegrammen unter Druck zu
!Mn versuchen . Trotzdem wird das Ziel nicht gelingen , weil
T®3 gegen das Reichsbanner zusammengesuchte „Material "
°bln Teil aus Fälschungen oder aus Zitaten besteht , die nur

Fälschern dahin ausgelegt werden können, datz das Reichs¬
banner auch nur einen Augenblick illegale Absichten verfolgt
babe und mit der Privatarme Hitlers auch nur irgendwie zu^ gleichen wäre .
i, -* as "Material " der anonymen Hetzapostel ist bisher leider
"fcht veröffentlicht worden , nicht weil die Reichsregierung
? Ne derartige etwa scheut, sondern weil das Kabinett mit

Cache befaßt werden soll und es nicht opportun ist , der
^ tschejdung der Regierung durch eine Veröffentlichung der
barchen über das Reichsbanner vorzugreifen .

. Da Reichskanzler Dr . Brüning zur Zeit in Genf weilt ,
Mn diese Entscheidung leider nicht vor Beginn der nächsten
^ och« erfolgen. Bis dahin werden die Hetzer ihr schmutziges
Zandwerk mit verdoppelter Kraft fortsetzen . Allerdings wird
Unx

^ *9ebnis ihrer Kampagne zu ihrem Aufwand an Kraft
Schmutz in keinem Verhältnis stehen . Vorerst habe sie

kauerreicht , datz Reichsinnenminister Eröner dem Reichs-
Möler Dr . Brüning am Sonntag in Sigmaringen über
sj^ Fntriguenspiel berichten wird und zwar in der Absicht,

gegen die Auflösung des Reichsbanners einzusetzen ,
ewi

^ Eellungnahme des Kabinetts zu den Ammenmärchen der
hg .Mu Intriganten gegen Republik und Verfassung ist des-

0 bereits heute keineswegs sehr zweifelhaft,
baq

"
« rbessen werden aus der „Fülle " des Materials gegen

Eichsbanner, die dem Reichspräsidenten übermittelt
W einige Dinge bekannt, die charakteristisch sind für

„Material " in seiner Gesamtheit :
ist in einem der Briefe unter der Rubrik „Umsturzabsichten

Reichsbanners " ein Aufruf des Reichsbanners wiedergegeben,
ion

*111unter anderem von einer zweiten Revolution gesprochen sein
und in dem bestätigt wird , da « das Reichsbanner seine Rüstun -
v Us ben Beständen der preußischen Schutzpolizei erhalten werde.

^ Uem Originalaufruf des Reichsbanners findet sich davon kein
tzz ? - wohl aber in dem Kommentar der rechtsradikalen Berliner

e *tunH . der diesem Aufruf zugesügt worden ist . Aus diesem
d,Muentar und nicht aus dem Aufruf selbst sind dem Reichsoräsi-
aij

' en die betreffenden Sätze vorgelegt worden . Es handelt sich
3 ll

“
(
u

.m nicht mehr und nicht weniger als um eine glatte Fälschung.
pn ®lCt (h frt &t hi £>»4>r G' ntnm ^n +rtr rrftmtrpit eni « rm' tdipr

Reichspräsidenten aus rein sachlichen Erwägungen

"Uelle ' aber läßt dieser Kommentar erkennen, aus welcher
tin Reichspräsidenten das „Material " überreicht worden ist .

dj? « ber Reichsbannerzeitung Nr . 44 vom 1 . November 1930 ist^ luupuuiuiciovuuiiu vi *-. *±** wm x . vvwvuhvw . iow
^ oth ncnttuna Severings zum preußischen Innenminister .̂begrüßt
b°>rett

" ' wird gedeutet als eine Absicht des Umsturzes. In den
nenden Sätzen der Reichsbannerzeitung heißt es :
.»Das Reichsbanner steht bereit , unter Ihrer Führung einen

Zeisen « ^ gen Preußen und damit auf die Demokratie zurückzu-

^erd!? diese Sätze als Umfturzabsichten des Reichsbanners gedeutet
fbnnen , bleibt ein ewiges Geheimnis . Weiter sind dem

^ «xN ^äsidenten Berichte über Geländesvielc vorgelegt worden.
titik die aus der Reichsbannerzeitung selbst entnommen worden
*%> übrigen sind diese Geländespiele durchgeführt nach der
» ad s? Eichsministerium des Innern empfohlenen Schrift „Svahen
iib,j,seifen

"
. Als besonders beweiskräftig soll angeblich ein im

-8eit bereits veröffentlichter „Geheimbrief" angesehen werden,
den Tagen vom 7. bis 9 . November 1931 für Sesien erlasien

Litern Damals wurde ein Angriff auf das Eigentum der . Ar-
Altz^Z^Nanisationen befürchtet und es wurde deshalb eine Art

Bereitschaft angeordnet . Weiter wird auch dazu erklärt , daß

diese Anordnung der hessischen Regierung und den hessischen Behör¬
den mitgeteilt worden ist.

Diese Kostproben aus dem „Material " mögen für heute
genügen. Sie zeigen , wes Eeisteskinder seine Anhänger sind :
Elende Fälscher!

Schwindelgerüchte über Einbeilsverbanö
Berlin , 21 . Avril (Eig . Draht ) . Der Einheitsverband der Eisen¬

bahner Deutschlands teilt mit :

„Wie wir erfahren , haben einige Rechtsblätter in der Provinz
und der Reichsbauptstadt Gerüchte verbreitet , nach denen auf Ver-
anlasiung der Zentrale unseres Verbandes im ganzen Reich Be¬
sprechungen und Versammlung stattgefunden haben , durch die die
Unterführer und Mitglieder des Verbands mobilisiert werden soll¬
ten . Die erwähnten Zeitungen knüpfen daran die Vermutung , daß
diese Mobilisierung zu Zwecken der Vorbereitung illegaler Hand¬
lungen (u . a . Sabotage -Akten) erfolgt .

Hierzu erklären wir folgendes :
„Es ist unwahr , daß von seiten des Hauvtvorstands des Einheits¬

verbandes der Eisenbahner Deutschlands solche oder ähnliche Anroei-
sungen ergangen oder geduldet worden sind . Der Verband steht fest
auf dem Boden der Reichsverfasinng, so daß sich solche oder ähn¬
liche Maßnahmen erübrigen . Zum Schutze der Reichsverfasiung wird
der Verband erforderlichenfalls seinen Einfluß in legaler Weise gel¬
tend machen . Im übrigen beschränkt sich die Tätigkeit des Einheits -
verbandes allein auf die Erledigung gewerkschaftlicher Aufgaben .

Hieraus ergibt sich, daß die Beteiligung an illegalen Bestrebun¬
gen und Bürgerkriegsvorbereitungen außerhalb des Tätigkeits¬
gebiets des Berbaudes liegen , so daß eine Beteiligung der Mit¬
glieder des Verbandes für solche Aufgaben nicht in Frage kommen .

In einigen Zeitungen wird daraus hingewiesen, daß ein Gewerk,
schaftssekretär in Stolv , der u. a. im Fränkischen Kurier als Reichs-
gewerkschaftsfekretär bezeichnet wird , sich in der genannten Art ge¬
äußert habe. Wir glauben nicht daß hiermit ein Angehöriger un¬
serer Organisation gemeint ist , da solche Aeußerungen den Tatsachen
widersprechen würden .

"

3>er ctla &,i QriU nach der Gurgel des Volkes

Lehenswichtlge Beiriehe bedroht
Oer Zweck Ser Zngenieur-Technilchen Abteilung Ser Nazi

Berlin , 21. April . Unter den verschiedenen technischen Or¬
ganisationen die der Hitlerschen Privatarmee angegliedert
sind , befindet sich auch eine Ingenieur -Technische Abteilung .
Dieser Abteilung waren besondere Funktionen für den Fall
einer nationalsozialistischen Machtergreifung zugewiesen. Das
Monatsprogramm dieser Abteilung für Dezember 1931 gibt
interesiante Aufschlüsse über das , was mit ihr bezweckt war .
Bis Ende Januar sollten die Mitarbeiter dieser Abteilung
einen klaren Beschaffenheitsbericht über die Ausrüstung ,
Leistungsfähigkeit , der einzelnen Industrien Gewerbebetriebe,
Behördenanstalten , Anlagen einreichen. Interessant ist dabei,
datz angegeben werden sollte , was jeder Betrieb während des
Krieges an Heereslieferungen geleistet hat . In diesem Mo¬
natsprogramm heitzt es :

,L>ie technische Kommission hat für den Fall der gejetzesmäßigen
Uebcrnahme der Regierung durch unsere Partei den Auftrag , sofort
die lebenswichtigen Betriebe , also Gaswerk . Wasierwerk,
Elektrizitätswerk , Ueberlandzentralen , Eisenbahn, Post , Presie.
Luftverkehr, Kraftverkehr , Stafettendienst , Einrichtung von Funk¬
stationen , Schuleinquartierung . Stand - und Sammellager der tech¬
nische» Kommission, Milch, Lebensmittel , Feuerungsmaterial -Ber -
forgung und Antransport , teils zu kontrollieren , teils zu organi¬
sieren und zu unterhalten » neu zu bilde» , die Betriebe zu erhalten ,
falls «ngefetzmäßige Elemente Sabotage versuche « sollten."

Noch niemals ist es so deutlich geworden, wie in dieser An¬
weisung, daß hier ein Staatsapparat neben dem bestehende «
staatlichen Apparat — und gegen ihn gebildet werden soll.
Demgegenüber steht die Frage , ob hier nicht ganz systematisch
Industriespionage getrieben worden ist, erst an zweiter Stelle .
Diese Anweisung könnte beinahe aus dem Buche von Male¬
parte über die „Technik des Staatsstreiches " entnommen
sein. Der Inhalt der Anweisung selbst straft die klägliche
Tarnung , die in der Klausel „für den Fall der gesetzmäßigen
Uebernahme der Regierung " enthalten ist, glatt Lügen . Was
hier organisiert worden ist, das ist nicht das Verhalten einer
Partei für den Fall , daß sie gesetzmäßig in die Regierung
einrückt , sondern das sind Richtlinien und Maßnahmen für die
Erreichung einer illegalen Diktatnr auf Grund eines Staats¬
streiches. Jeder Versuch künftighin zu leugnen, datz die Vor¬
bereitung der SA . auf einen Staatsstreich auf zentrale An¬
weisung zurückgeht , ist angesichts dieser Anweisung völlig un¬
möglich .

Vor allem wird es notwendig sein , datz die sogenannte
Ingenieur -Technische Abteilung der NSDAP ., deren Zusam¬
menhänge mit den hochverräterischen Absichten der Hitlerschen
Vürgerkriegsarmee feststeht , ebenfalls der Auflösung
fällt .

f »er«
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SteuerKenntnisse

"

der Nazi
Spitzeltätigkett nationaltozialiMcher

Beamter
Ein neuer Beweis , datz Nationalsozialisten nicht

Beamte sein können
Magdeburg , 29. April (SPD .) Der Führer der

Nationalsozialisten im Kreis Wanzleben Regie¬
rungsbezirk Magdeburg, Brenuecke , von Beruf Finanz¬
beamter , ist am Mittwoch auf Anordnung der Finanzbehörde
fristlos entlassen worden .

Brennecke hat seine Amtskenntnisse
benutzt , um mit den Einkommens - und
Steuerverhältnissen der Kreiseinge¬
sessenen in zwiespältiger Form Pro¬
paganda in Gestalt von Spezialberich -

tenzutreiben .
Einmal gab er die Einkommens - und Vermögensverhält¬

nisse der bekanntesten
Großbetriebe

im Kreis Wanzleben, nämlich der Alkaliwerke Westeregeln ,
ihres GeneraldirektorsEbeling und aller anderen Direktoren ,

ferner des Zuckergrotzbetriebs Rabatte u . Giesecke und ihres
Generaldirektors Dr. Rabatte, sowie aller Direktoren be¬
kannt» indem er Arbeiter» Angestellte , Kleinbauern und Ge¬
werbetreibende und deren Organisationen zugleich aufhetzte
und darauf hinwies , datz die Direktoren Erotzverdiener feien
und ihre Betriebe später sozialisiert werden müßten .

Auf der anderen Seite hat er die Steu¬
erverhältnisse der Gewerbetreiben¬
den , der Beamten , Arbeiter und Ange -

^ stellten , sowie der Kleinbauern

j zusammengestellt , die er gegenüber Großbetrieben verwen-
- dete» indem er es so hinstellte , als bezahlten nur diese Eroß -
j betriebe die Steuern und als seien deshalb nur sie die eigent-
j lichen Finanziers der Sozialpolitik.

Die Angelegenheit ist der S t a a t s a n w a l t s ch a f t we¬
gen Verrats von Amts- und Steuergeheimnissen übergeben
worden . Sie - zeigt wieder einmal, wie

Nazis und SA . - Leute den Behörde » -
apparat in Deutschland mit Spitzeln

durchsetzt .
haben . ,
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Die Abrüstirngsdedalte
Eens, 21 . Avril . Im Hauvtauslchuß der Völkerbundsversammlung

wurde heute vormittag die Aussprache über den englischen und
jugoslawischen Entschliebungsentwurf zur Frage der sogenannten
paritätischen Abrüstung fortgesetzt .

Der kanadische Delegierte Sir Georg Perle » sprach stch sehr ent¬
schieden für den englischen Antrag aus , während der norwegisch «
Delegierte Tolban den Grundsatz der paritätischen Abrüstung bil¬
ligte , aber betonte , daß das Ausmaß seiner Durchführung späteren
Verhandlungen Vorbehalten werden müsse.

Der französisch« Delegierte Boncour hielt eine längere Rede,
in der er nach anerkennenden Worten für die Ausführungen de»
englischen Außenministers erklärte , es erscheine der französischen
Delegation nicht möglich , sich dem englische » Antrag anzuschlieben.
Boncour erklärte : Das Verbot der Angriffswaffen vermindere die
Sicherheit , statt sie zu erhöhen. Da alle Waffen untereinander ver¬
bunden seien , so verleibe dieses Verbot eine neue Ueberlegenheit
den verbleibenden Waffen . Endlich würden die französischen Vor¬
schläge auf Jnternationalisierung der wirkungsvollsten Waffen
Lurch den englischen Antrag im voraus ausgeschaltet.

Eibson -Amerika wies sofort die Hauvtargnmente Boncours als
falsch nach . Der englische Antrag schalte keine einzige Möglichkeit
im voraus von weiteren Entschlüsien aus . Amerikas Antrag auf
Verbot der schweren Artillerie , der Tanks und der Giftgas« bereich»
nete er als Niederschlag der allgemeinen Tatsachen auf der Kon¬
ferenz und des Verlangens der öffentlichen Meinung der ganzen
Welt .

Das Ereignis der Donnerstagssitzung der Generälkommission blieb
aus . Der ausdrücklich zur Verteidigung seiner bedrohten Position
aus Paris herbeigeeilte Tardieu sprach nicht selbst.

Eens , 21 . Avril . Reichskanzler Dr . Brüning hatte heute eine Be¬
sprechung mit Tardieu über aktuelle Fragen . Vorher hatte er den
belgischen Außenminister Hymans empfangen. Am Freitag wird der
Kanzler eine Besprechung mit Macdonald haben und im Anschluß
daran werden mehrere Delegationssührer . darunter Tardieu und
Macdonald , einer Einladung Dr . Brünings folgen.

Derlätigevtev Kredit
Der dem Reich« im Oktober 1330 bewilligt « und im Lauf« diese»

Jahre » zur Rückzahlung fällig werdende Kredit von 12 8 Mil¬
lionen Dollar wurde durch ein gestern untrrzetchnetes Ab-
lammen für einen Betrag von rund neun Zehntel mit einer Ber «
zinsung von 8 Prozent verlängert und ist in Teilzahlungen ab»»-
decken . Der Fälligkeitstag des gesamten Kredit » ist auf den 13 . No¬
vember 1833 hinausgeschoben.

4 Prozent Zinsen für die gestundeten europäischen Kriegs¬
schulden an die Vereinigten Staaten

Washington . 21 . Avril . (Reuter .) Der Zinssatz für die von den
europäischen Staaten an Amerika zu zahlenden und durch das
Hoover-Moratorium gestundeten Kriegsschuldenbeträge wurde auf
4 Prozent für die nächsten zehn Jahre festgesetzt.

Herabsetzung des englischen Bankdiskonts um i/2 Prozent
London. 21 . Avril . Die Bank von England hat ihren Diskont¬

satz beute um K Prozent von 3ft auf 3 Prozent herabgesetzt . Der
Satz von 3K Prozent war seit dem 17. März 1332 in Kraft .

Neue « ichliinien bei Zeilungsveedoien
Der Reichsminister des Inner « hat den Landesregierungen für

die Handhabung von Zeitungsverboten zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen neue Richtlinien gegeben.

Danach muß u . a . die naheliegende Wahrscheinlichkeit — nicht
nur die bloße Möglichkeit — dafür besteben , daß die durch den In -
halt der Veröffentlichung erzeugte Stimmung zu einer Störung
der äußeren Sicherheit und Ordnung , d. h. zu öffentlichen Unruhen .
Zusammenstößen, Gewalttätigkeiten oder anderen politischen Aus¬
schreitungen führen wird .

Daß ein Artikel in den Kreisen Andersdenkender Beunruhigung
und Empörung hervorruft , genügt nicht ; es muß die unmittelbare
Gefahr einer Betätigung dieser Empörung durch Handlungen
der vmbezeichneten Art binzukommen. Daß es zu Störungen tat¬
sächlich kommt , ist allerdings nicht Voraussetzung des Verbots .

viichöle gegen NationalwZialisten
Die bischöflich« Behörde in Trier nimmt zu den in letzter Zeit

in nationalsozialistischen Versammlungen aufgestellten Behauptun¬
gen Stellung , wonach die deutschen Bischöfe ihre Einstellung »um
Nationalsozialismus geändert hätten ; als Beweis hierfür sei ein
bischöfliches Schreiben vorhanden . Die nach langer und reiflicher
lleberlegung bekanntgegebene Stellung der Bischöfe »um National¬
sozialismus — so beißt es in der Mitteilung der bischöflichen Be¬
hörde — sei und bleibe immer noch dieselbe ablehnend«.

Ito| i-„€egalitär
München, 21. Avril . (Eig . Droht .) Der Naziabgeordnet « de»

bayerischen Landtags . Dr . V u t t m a nn , erklärte nach einem Be¬
richt der Bayerischen Staatszeitung in einer Wahlversammlung
seiner Partei in Lutzingen (Regierungsbezirk Augsburg ) wörtlich:

„Wir haben in Deutschland eine Reih « von Guillotinen berum-
stchen , die beute rosten. Wir werden sie i« Dritte « Reich wieder
blank machen , aber nicht mit Rostpapier , sondern mit den Racke«
derjenigen , die wir darunter legen."

So siebt di« vielversicherte „Legalität " der Hitlerpartei aus .

Oienstenllapung eines Nazi-Sta- la*)les
Eisenach , 21. April . (Eig. Draht .) Im Eisenacher Stadtrat

wurde am Donnerstag mit den Stimmen der Sozialdemokraten ,
Kommunisten und Staatsparteiler ein Antrag der sozialdemokrati¬
schen Fraktion angenommen , der den Stadtvorstand beauftragt , ge¬
gen den Razi - Stadtarzt Dr . Geibel da» Dienststrafver¬
fahren mit dem Ziel der Dienstentlassung « inznleiten .

Dr . Seidel hat sich im Präsidentenwahlkampf als hemmnngsloser
Agitator der Nationalsozialisten betätigt . Staatlich « Einrichtungen
und den Reichspräsidenten von Sindenburg hat er durch zahlreiche
Aeußerungen herabgesetzt und heleidigt .

Köttgen als Nachfolger Borsigs im Borfitz der Arbeitgeber-
Vereinigung

Berlin , 21. April . Der Vorstand der Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände wählte heute an Stelle von Ernst v. Borstg
den Generaldirektor der Siemens -Schuckert -Werke . AG., Dr . ing.
e . h . Karl Köttgen . zum Ddrsitzenden .

Verhaftung eines nationalsozialistischen Hauptschriftleiters
WTB . Köln , 21. April . Dr . Peter Winkelnkemper. der Haupt -

schriftleiter des nationalsozialistischen Westdeutschen Beobachter, ist
gestern verhaftet worden . Dr . Winkelnkemver hat sich seit Anfang
März verborgen gehalten .

Der uiahisonntag
Ziffern für den WalMonntag

Die Landtagswahlen in Preußen
find für das ganze Reich von größter Bedeutung . Sie finden unter
stark veränderten politischen und wirtschaftlichen Verhältnisien statt ;
die Kräfteverteilung hat sich wesentlich geändert und ebenso ist das
preußische Wahlgesetz dahin abgeändert worden, daß bei den kom¬
menden Wahlen statt wie bisher aus je 43000 nun auf je 50 000
abgegebene gültige Stimmen 1 Abgeordneter entfallen soll . Der
Preußische Landtag zählte bisher 450 Abgeordnete . Bei den letzten
Wahlen sind nicht weniger als 36 Landeswablvorfchläge eingereicht
worden . Ihre Zahl beträgt bei diesen Wahlen 19.

Die Zahl der Stimmberechtigten betrug bei den letzten Landtags¬
wahlen in Preußen 25 210676, die Wahlbeteiligung 76,42 Prozent .
An gültigen Stimmen wurden abgegeben 18 853 640 , davon ent¬
fielen auf die Sozialdemokratie 5 466 304 (29,0 v . H . , 137 Mandate ) ,
die Deutschnationalen 3 275 490 07,4 v - H„ 82 Sitze), Zentrum
2 871454 (15 .2 v . H . , 71 Sitze) . Deutsche Volkspartei 1 602 713
(8,5 v . H . , 40 Sitze) , Kommunisten 2 238 261 (11 .9 v . H . . 56 Sitze).
Demokraten 837 594 (4 .4 v . H ., 21 Sitze) , Wirtschastsvartei 860 404
(4,6 v. S ., 21 Sitze) , Nationalsozialisten 552 659 (2 .9 v . H . , 8 Sitze) .
Landvolk 554 744 ( 3 (1 n f 1° Sifce ) Auswertungsvartci 266 399
(1,4 v. S . , 2 Sitze) , andere Parteien 327 348 (1,7 v - H . , 0 Sitze) .

In Bayern
betrug bei den letzten Wahlen am 20. Mai 1028 die Zahl der Stimm¬
berechtigten 4 607 846 , davon wurden 3 312 944 gültige Stimmen
abgegeben (128 Sitze) . Die Wahlbeteiligung betrug 74 .15 v . H -,
auf die Sozialdemokraten entfielen 802 951 Stimmen (24,2 v . H -,
34 Sitze) . Deutschnationalen 306 649 (9 .3 v . H .. 13 Sitze) . Bayerische
Bolksvartei 1045 963 (31 .6 v . H .. 46 Sitze) , Deutsche Volkspartei
109 524 (3,3 v . H ., 4 Sitze) . Kommunisten 125 842 ( 3,8 v . H -. 5 Sitze) ,
Demokratische Partei 108 771 (3.3 v . H . , 0 Sitze) , Wirtschastsvartei
105 808 (3.2 v . S -, 0 Sitze) , Nationalsozialisten 211030 (6 .4 v . H .
9 Sitze) , Bauernbund 386 056 (0,6 v . H . , 17 Sitze) , Aufwertungs -
Parteien 53149 (1 .6 v . H . , 0 Sitze) , andere Parteien ( Grund - und
Hansbesttzerpartei , Christlicher Volksdienst. Bayerische Partei gegen
Zentralisation in Berlin . Alte Kommunistische Partei USPD .)
57 201 (1,7 v . H-. 0 Sitze) .

Bei den Wahlen in Württemberg
betrug die Zahl der Stimmberechtigten 1653 216 , die Wahlbeteili¬
gung betrug 68,85 v. H. , die Zahl der gültigen Stimmen 1 121093;
davon entfielen auf Sozialdemokraten 267 077 (23,8 o. H .. 22 Sitze) ,
Deutschnationale 64131 (5 .4 v . H . , 4 Sitze) , Zentrum 219 846 (19,6
v . ö ., 17 Sitze) . Deutsche Volkspartei 57 758 (5,1 v . H . , 4 Sitze) ,
Kommunisten 82 525 (7,4 v . H „ 6 Sitze) . Demokraten 03196 ( 10,1
v . H ., 8 Sitze) . Wirtschaftspartei 12 226 (1,1 v- H ., 0 Sitze) . Natio¬
nalsozialisten 20 842 ( 1 .8 v . H ., 0 Sitze) . Bauernpartei 202 481
(18.1 v . H .. 16 Sitze) , Auswertnngsvartei 37 098 (3 .3 v. H -, 0 Sitze) .
Evangelischer Volksdienst 43 440 (3,9 v . H . , 3 Sitze) . Der Wllrt -
tembergische Landtag zählt zur Zeit 80 Abgeordnete.

In Anhalt
betrug die Zahl der Stimmberechtigten 231 361 , die Wahlbeteili¬
gung 88,11 v . H ., die Zahl der gültigen Stimmen 199 052 , davon
entfielen auf die Sozialdemokraten 84 507 (42,5 v- H . . 15 Sitze) ,
Deutschnationalen 13 317 (6,7 v . H ., 2 Sitze) , Zentrum 2288 (1,1
v. H„ 0 Sitze) , Deutsche Bolksvartei 30 867 (15 .5 v. H . . 6 Sitze) ,
Kommunisten 14 957 (7,5 v . H . , 3 Sitze) . Demokraten 8444 (4,2 v. H.,
2 Sitz«) , Wirtschaftspartei 6799 (3 .4 v . H ., 1 Sitze) , Nationalsozia¬
listen 4117 (2,1 v . H . , 1 Sitz) , Bauernpartei 21721 (10,9 v- H .,
4 Sitze) , Aufwertnngspartei 1932 (1,0 v . H . . 0 Sitze) , Anhaltischer
Hans « und Grundbesitz 8269 (4,2 v . H-, 2 Sitze) .

In Hamburg
beträgt die Zahl der Abgeordneten 160, dort haben die letzten Wah¬
len am 27. September 1931 stattgefunden . Es entfielen dabei auf
die Sozialdemokraten 214 509 (46 Sitze) , auf die Kommunisten
168 618 (85 Sitze) , auf die Deutschnationalen 43 269 (9 Sitze), auf
die Stactsvartei 67 088 ( 14 Sitze) , auf die Deutsche Bolksvartei
36 920 (7 Sitze) , auf die Wirtschastsvartei 0 373 (2 Sitze) , auf die
Nationalsozialisten 202 465 (43 Sitze) , auf das Zentrum 10 794
(2 Sitz« ) , auf die Volksrechtspartei 056 (6 Sitze) , auf die Liste
Heydorn 1937 (0 Sitze) , auf den Christlich-Sozialen Volksdienst
10 874 (2 Sitze) . Di« Zahl der Stimmberechtigten betrug 914 284 .

Zu den SkeußenwaftieH
Von Wilhelm Sollmann . M .d .R .

Die bleibende Bedeutung der faschistischen Niederlage des 13 .
März und des 10 . Avril liegt darin , daß es Hitler nicht gelungen
ist, sich durch den Spruch der Volksmehrheit an die Spitze der
Reichsgewalt zu setzen. Der Versuch , mit einem legalen Reichsprä¬
sidenten die Machtmittel des Staates illegal zu mißbrauchen, ist
gescheitert . Die nächste Etappe einer faichistischen Machtergreifung
könnte nur auf dem Umwege über eine Koalitionsregierung erfol¬
gen. Auch diese Gefahr ist noch groß genug. Man blicke nur auf
Braunschweig. Das ist ein Ländchen von 500 000 Einwohnern .
Preußen hat «ine Bevölkerung von 38 Millionen . Man vergrößere
de« Terror und die Rechtsunficherheit in Klaggestan rund um das
Achtzigfache , und man hat die Folgen einer maßgebenden Beteili¬
gung der Nationalsozialisten an der Regierung Preußens .

Der Ausblick auf das Ergebnis der Preußenwahlen wird bis zum
Abend des 24. Avril ganz unklar , bleiben . Viele Wähler , die ihre
Stimme für Sindenburg abgaben . werden bei den Landtagswahlen
kein« der im Präsidentenblock vereint gewesenen Parteien unter -
Mtzen. Andere wieder , die stch zu einer Stimmabgabe für Hinden-
bnrg nicht entschließen konnten, werden republikanisch oder sozial¬
demokratisch wählen . Zahlreiche Wähler , die einsichtig genug wa¬
ren , nicht für den aussichtslosen Thälmann zu stimmen, werden
vielleicht geneigt sein , gegen ihre Elendslage durch Abgabe eines
kommunistischen Stimmzettels zu protestieren . Schließlich werden
aber auch viele Wähler und Wählerinnen , die messianische Hoff¬
nungen auf Herrn Hitler setzen , nicht ohne weiteres einem feiner
kleinen und kleinsten Propheten im Lande ihre Stimme geben.

Auch ist noch nicht abzusehen , wie in diesem Wablkamvs . wo es
doch nicht um einen Präsidenten , sondern um viele Mandate geht,
di« Wut der Hugenberger und der Stahlhelmer gegen den anma¬
ßenden und auf schwarz-weiß-rote Kosten erfolgreichen Wettbewerb
der Nationalsozialisten sich auswirken wird .

Di« Sozialdemokratie bat bei den Reichstagswahlen im Jahre
1930 , herausgefordert durch den überaus verhängnisvollen Schach-
zng Brünings gegen die Sozialdemokratie und die von ihm vor der
Geschichte zu verantwortende Reichstagsauflösung in falscher Front
gestanden. Sie unterschätzte, wie alle Welt einschließlich Herrn Hit¬
ler selbst , die nationalsozialistische Flut . So wurde ein großer Teil
unseres ^Kraftaufwandes gegen bürgerliche Mittelvarteien ver¬
schleudert, auf deren Kosten wir nur wenig zu gewinnen hatten ,
wie auch unser Besitzstand von deren Agitation unberührt blieb.

Diesmal ist das Wahlziel ganz klar , und unsere Taktil nicht
minder . Wir wollen , daß die preußische Regierung mit Braun und
Severin « an der Spitze bleibt , wie sie ist. Darum muß jeder So¬
zialdemokrat den vollen Stoß der Werbung gegen diejenigen po¬
litische « Eruvveu richten» die den preußische » Regierungsblock zer¬

stören und stürzen wolle» . Der Wahlkampf muß sich mit der glei'
chen Leidenschaft und Rücksichtslosigkeit gegen rechts und gea»"
links richten : gegen Nationalsozialisten , Deutschnationale , Stabl '
Helm, einschließlich deren Hilssvölker. und gegen di« Kommunist«*-
Wenn bei einem Mißtrauensvotum im neuen Landtag die Stil »'
men gegen Braun und Severing gezählt werden , ist es für M*
politisch Ergebnis ganz gleichgültig, ob Faschisten oder Kommu >
nisten gegen die Regierung stimmen. Sie wollen gemeinsam de"
Sturz der jetzigen preußischen Volksregierung . Wir müssen jede »

' schwankenden Wähler vor die Frage stellen : „Willst du Braun un°
Severing beseitigen, damit auch in Preußen Klagge» und Frick . »»»’
bessert und vermehrt durch Straßer regieren und kujonieren ?"

Da gibt es kein Ausweichen Wer am 24. April tommuulstiiK
stimmt, ist bereit , die Staatsgewalt , die Staatswaffe , die Bern »«!'
tung , die Justiz , die Schule, den ganzen gewaltigen preußische
Apparat unter faschistischen Einfluß zu bringen . Wer will Hitler»
Bürgerkiegsarmee festigen und vergröbern und mit Staatswast »"
gegen die sozialistische Arbeiterklasie ausrüsten ? Die kommuni '
stiiche Abstimmung will .es. und sie muß daher wie ein Verbreche«
an der Arbeiterschaft erbarmungslos bekämpft werden.

Nur eine starke Sozialdemokratie kann namenloses Unglück
wenden. Wir sind die einzige große Partei , die auf Leben und I »*1
dem Faschismus unversöhnlich gegenübertritt . De« Zentrum 1̂

nicht bestritten werden, daß es seit einiger Zeit offensiv und fl»'
schickt gegen die Nationalsozialisten oorgeht, jedenfalls unendsi ^
wirksamer als die Kommunisten . Es ist auch nicht zu erwarten , d»il
Zentrumswähler zu Hitler desertieren , wie es die kommunistisch»"
Maulrevolutionäre tun . Das Zentrum kann aber nach links i
nach rechts Koalitionen bilden .

Führende Kreise dieser Partei rechnen ichon mit einer Koalitio"
zwischen Zentrum und Nationalsozialisten . So schreibt die Kölnisch»
Volkszeitung vom 12 . Avril : „Die Stunde , da der Nationalso, !«'
lismus in die Koalitionsmühle des Ländervarlamentarismus fl"1
roten wird » hat geschlagen ." Jedenfalls besteht eine grundsätzlich"
Abneigung des Zentrums gegen eine Koalition mit einer sich »»"' '

sprechend bindenden nationalsozialistischen Partei nicht . Koalition »'

gesvräche sind bisher nur an dem ungeheuerlichen Machtfimmel #*"
Nationalsozialisten und ihrer beinahe polizeiwidrigen politisch »"
Dummheit gescheitert . Wir tun gut . auch die Möglichkeit lichter V*
Mischer Augenblicke der Nationalioztalisten in unsere Berechnung
einzustellen. Sicherung gegen Unheil ist nur die Kraft der Sozio "'
demokratie.

Braun und Severing stehen an der Spike aller unser»"
Listen. Die Arbeiterführer und Staatsmänner , die wir lieben un»
die unsere Gegner auch noch im Saß bewundern Die grobe reo"'

blikanische und soziale Leistung ihrer Ctaatssübrung ist un »»'

stritten Wer will diesen eiienfesten Führern , die uns tapfer uN»
untadelig im Sturm vorangehen , die Treue brechen ? Wer will st"

stürzen helfen? Schande über den Klasiengenosien. der die in »i»"

Jahrzehnten erprobten Kameraden zugunsten Moskauer Schwa «»"
und röbmischer Abenteurer beseitigen will !

Oie bayerißchen Wahlen
Wie in Preußen , so hängen auch in Bayern vom Ausgange ßt!

Landtagswablen am 24. Avril 1932 bedeutsame politische Entl -b»!
'

düngen ab. Während aber in Preußen der Rechtsradikalismus »"
|,

zum groben Sckilage ausholt , bat er in Bayern seinen Höben"" '

langst überschritten.
Die Ziele , für die wir bayerischen Sozialdemokraten diesen La " ""'

tagswablkamvf führen , sind einfach und klar : Wir wollen st
bayerische Unterstützung des Reiches für eine Bereinigung ""

außenpolitischen Fragen , die dem deutschen Volk endlich wi »g
"

Lust zum Leben läßt ; wir wollen ein freundschaftliches Verb"^
nis zwischen den Ländern und dem Reich . Wir kämpfen dar".

""
den nationalsozialistischen Wahnsinn von jedem staatlichen ,
flub auszuschalten und fernzuhalten . Wir wollen endlich den Voll"

kreisen , die wir vertreten , gerade in der heutigen Notzeit das
zustehende Gewicht im Staate verschaffen . Ob sich nach den
andere Parteien des bayerischen Landtags zu solchen Erundlö ""
einer politischen Zusammenarbeit verstehen, wird sich finden . ^
Bereitschaft dazu wird um so größer sein , je stärker die ba»er>>^,
Sozialdemokratie aus diesen Wahlen hervorgeht . Unser Kam" '" .
mnt und unsere Zuversicht sind noch erhöbt , weil wir das
wissen :

Wenn es uns gelingt , in Bayern den nationalsozialistischen
sturm rum Halten zu bringen und hier eine volitiiche.Wende b»"^
zuführen , dann haben wir das Beste geleistet auch für da»
deutsche Reich .

Oer Kampf um Wien
Wahltag auch in Deutschösterreich am 24. April

Mit Preußen und anderen deutschen Ländern wählt auch De*^
österreich am 24. April . In zweien seiner Bundesländer sind

"
,

Landtage zu ernuern , in zwei anderen di« Eemeinderäte . 77,,*.
aus die wichtigste Wahl ist die Entscheidung der Wiener
Sie ernennen mit ihrem Gemeinderat zugleich ihren Landtafl
Wien als eigenes Bundesland gilt . ^

Die Leistungen der sozialdemokratischen Gemrurdeoerwo """
^

von Wien sind geradezu weltbekannt geworden. Alle bedeut»"
^ ,,

Schöpfungen der roten Stadtverwaltung sind ohne finanziell »
lastung der kommenden Geschlechter , sind ohne Anleihen vollb ""

^
worden . Ja . während viele Gemeinden in Oesterreich, im " »

^ ,
und im Ausland unter den Folgen der Wirtschaftskrise dem ^ „1
zielten Zusammenbruch nahe gebracht worden sind , bat Wien
Ausgaben »war auch einschränken müssen , aber es erfreut ^
dennoch voller finanzieller Gesundheit . Das ist der »roß«
der Finanzpolitik des Sozialdemokraten Breitner , die Best«
Luxus nach Gebühr besteuert. Arbeit und notwendige Ded"

^ ,
deckung fördert . Dagegen rennt die christlichsoziale Agitation
aller Kraft an.

Die Parole der Sozialdemokratie in diesem Kampf ist . einen t
artig gewaltigen Sieg zu erringen , daß das regieren obn»

gar gegen die größte Partei im Lande unmöglich wird .
Die Wahlarbeit unserer Wiener Freunde ist bewundern*^ ,»

Allabendlich werden wie bei uns Hunderte von BersamlU? ^ ».
abgehalten . Am Samstag durchzog ein Festzug mit einem
auf dem symbolisch die Werke des Roten Wien dargestellt ^
die Straßen der Stadt aus einem 35 Kilometer langen
Erhöhung der Begeisterung tragen ferner wie bei un»
gen eines „Politischen Kabaretts " und die Vorführung von st j#,*
in den Versammlungen bei . Angesichts dieser Aktivität
christlichsoziale Haüvtorgan seine Leser bereits daranf vorv» ^
daß die Rüstung seiner Partei vielleicht etwas verbeult qv
Kampf hervorgehen werde. Das soll ein Wort sein ! Daß **
füllnng gehe, sei auch unser Wunsch !
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Jalernalionale Rrbeitskonferenz
Deutscher Arbeitnehmeroertreter fordert Arbeitszeit .

Verkürzung
Eienf, 21 . Avril . (Eig . Draht .) Die Vollversammlung der inter¬

nationalen Arbeitskonferenz hat am Donnerstag die Ecneralaus -
wrachx gber den Bericht des Direktors begonnen.

Der Arbeitnebmervertreter Müller -Deutschland begründet den
^ainvf der Arbeiter um die Verkürzung der Arbeitszeit , der vom
internationalen Arbeitsamt moralisch unterstützt werde. Der Be¬
acht des Direktors drehe sich in der Lohnfrage im Kreise herum.
Die Arbeiter wollten mit entsprechenden Löhnen die Kaufkraft er-
galten, wahrend die Arbeitgeber durch Lohnkürzungen die Pro¬
duktion zu verbilligen suchten . Der Bericht weiche der Frage aus
Us>t dem Sinwies , mit der Notwendigkeit von Preisherabsetzungen .
Meder das Internationale Arbeitsamt noch die Regierungen neh¬
men bei den Preisherabsetzungen einen festen Standpunkt ein . Da¬
degen würden überall die Löhne herabgesetzt. Aus dem Bericht' ' de man in der wichtigen Frage der öffentlichen Arbeiten nichts
ul» Verhandlungen und noch kein Ergebnis . Daran aber seien die
Regierungen schuld, die völlig versagt haben . Der Abbau der So «
ilalvolitik lasse sich nicht leugnen . Schließlich begrüßt Müller die
Forderung des Direktors nach der organisierten Wirtschaft. Die
Arbeiterklasse habe kein Interesse am Zusammenbruch, sondern das
Urößte Interesse am planmäßigen Aufbau durch gemeinsame Arbeit
°llrr Völker.

Der deutsche Arbeitgebervertreter Kommerzienrat Vogel stellte
»st , daß die Autorität der internationalen Arbeitsorganisation
darunter leide, daß internationale soziale Abkommen abgeschlossen
Würden , von denen nur die allerwenigsten in Kraft gesetzt und
"urchgeführt werden könnten. Eine darniederliegende Wirtschaft
könne unmöglich Hobe sozialpolitische Lasten tragen . Mit Behelf-
" 'ksen zur Behebung der Arbeitslosigkeit , wie sie auch das Inter¬
nationale Arbeitsamt vorschlage , komme man nicht weiter . Man
U'iiss« die Ursachen beseitigen. Diese gingen zum Teil auf Fragen
Zurück, di« von hoher politischer Bedeutung seien . Kommerzienrat
^ ogel schloß seine Ausführungen mit dem dringlichen Appell an
d' n Völkerbund im Interesse seiner Selbsterbaltung zur Tat und
dur Wiederherstellung des Vertrauens zu schreiten.

Frühjahrsbelebung auldem Ärbeilsmarkt
Die Zahl der Arbeitslosen im Reich ist im Spiegel der jahres¬

zeitlichen Entwicklung in der ersten Aprilhälfte um etwa 100 000 ,
Wt Mitte Mar » um rund 200 000 zurückgegangen. Am 15. Avril
^ >ren bei den Arbeitsämtern rund 5 934 000 Arbeitslose gemeldet.
Der Saisonbeginn brachte in den Aubcnberufen eine Verringerung
d«r Zahl der Arbeitslosen um rund 138 000 , während in den an¬
deren . überwiegend von der Konjunktur abhängigen Berufsgruppen
die Arbeitslosigkeit gestiegen ist.

Die Arbeitsaufnahme in den Saisonberufen hat stch für die Ent¬
astung der Arbeitslosenversicherung stärker ausgewirkt als für die
Gestaltung des Arbeitsmarktes , so daß seit Anfang Avril die Zahl
der Hauvtunterstützungsemvfänger in der Arbeitslosenversicherung
n>n rund 231000 aus rund 1347 000 am 15 . Avril zurückgegangen ist
^ uch in der Krisenfürsorge ist zum ersten Male seit etwa Jahres -
t ' ist ein Rückgang der Zahl der Hauptunterstützungsemvfänger zu
verzeichnen , und »war um rund 23 000 auf rund 1721000 .

Oer Srbeilsrnarkt
in SüSivestüeirilÄland

Der Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk
d

^» Landesarbeitsamts Südwestdeutschland in der Zeit vom 1 . bis
Avril 1932 lautet :

3n der ersten Hälfte des Avril war die jahreszeitlich« Entlastung -
d' s südwestdeutschen Arbeitsmarktes , die in den Saisonberufen der
Landwirtschaft, der Industrie der Steine und Erden , der Holzindu-
nrie , des Baugewerbes und der Gruppe Lohnarbeit wechselnder Art
zusammen fast 10 000 Mann ausmachte, hauptsächlich in Baden
°Urch die Zunahme der Arbeitslosigkeit in der Textilindustrie , im" abrungs - und Genußmittelgewerbe , in den häuslichen Diensten
and in den Angestelltenberufen so beeinträchtigt , daß sich insge-
« >nt nur eine Abnahme der Arbeitsuchendenzahl um 6570 Per¬
lenen ergab.
. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern oorgemerkten Arbeitsuchen-
^
' n siel vom 81 . März bis 15. Mril von 344 846 Personen auf

276, von denen 141159 auf die wllrttembergischen und 197117
°uf die badischen Arbeitsämter kamen; davon waren 323 489 als
arbeitslos anzuseben, und zwar 133 737 in Württemberg und
1p*752 in Baden . Die Inanspruchnahme der versicherungsmäßigen
»rbritslofenunterstützung ist um 15 865 Personen und die der Kri -
l' afsirsorge um 941 zurückgegangen .
. Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik
» r Arbeitsämter am 15. April 1932 folgender : In der versiche-
anssmäßigen Arbeitslosenunterstützung 91 324 Personen (65 798

Lanner . 25 526 Frauen ) , in der Krisenfürsorge 99 102 Personen
"
p 369 Männer , 14 733 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten

weiter um 16 806 Personen oder um 8,1 v . H . nämlich von
«>7 232 Personen ( 166 802 Männer , 40 430 Frauen ) auf 190 426
wfonen (150 167 Männer , 40 259 Frauen ) gefallen ; davon kamen

Us Württemberg 81992 gegen 91889 und auf Baden 108434
a°sen 115 343 am 31. März 1932 .
. Im Gesamtbezirk des Landarbettsamts Südwestdeutschland
.a>nen am 15. April 1932 auf 1000 Einwohner 37,8 Hauptunter -
?fttzungsemvfänger in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfiir -

8« gegen 33,6 zur gleichen Zeit des Vorjahre ».

Unregelmäßigkeiten
bei Nrbeitsvergebiingen in Belgien
Sozialistenführer Anseele prangert das Kabinett an

- E ' üsiel , 20 . Avril . Bei der Wiedereröffnung des belgischen Par -
^ Ents kam es zu einem ernsten Zwischenfall.

^
Der Genfer Sozialistenführer Anseele teilte unter allgemeiner

, Eberraschung dem Hause mit , daß bei der Vergebung der Arbei -
j, . fät den Albert -Kanal große Unregelmäßigkeiten vorgekommen
v *Jt , an denen auch das Kabinett beteiligt sei . Die Enthüllungen
^?» ' les lösten einen unerhörten Sturm der Entrüstung unter den
geordneten aus . Der zuständige Arbeitsminister van Zaeneghen
gde von den Mitgliedern des Parlaments durch Fragen so in
„

' ®nae getrieben , daß er schließlich die Verfehlungen zugeben
* von seinen Ministerkollegen abrücken mußte . ,

Vorfahrtsrecht der Strahenbahn beseitigt
Wv ®- Berlin , 21 . Avril . Der Reichsrat stimmte am Donners -
fj? vbend einer Aenderung der Verordnung über Warnungstafeln

Kraftverkehr an Eisenbahnübergängen und einer Aende-
»0,0 i

1* * Verordnung über den Krastsahroerkebr zu . Besonders
rÄ " tten war dabei die Aufhebung des unbeschränkten Vorfabrts -

der Straßenbahn , die von Württemberg , Hesien , Lippe und
" preußischen Provinzen bekämpft, aber trotzdem beschlossen

Übeiöt&ot
Die Kommunisten blamieren sich

Die Kommuni st en bringen täglich schlagende Beispiele
dafür , wie unfähig sie sind, ailch nur irgend eine Art von
Politik zu machen . Bor drei Tagen brachten sie im Bad .
Landtag einen Antrag ein, bas Reichsbanner zu ver¬
bieten . Einen Tag später sehen sie sich , nachdem weite Kreise
der Arbeiterschaft daran ihren Verrat erkennt, veranlaßt ,
auf „höhere Weisung" hin , diesen Antrag zurückzuziehen , da
er ein „politscher Fehler " sei . Gestern bringt die kommunisti¬
sche Arbeiterzeitung einen „Appell des Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei " , worin versucht wird , die „Reichs¬
bannerkameraden " ^egeit die Sozialdemokratie aufzuhetzen ,
weil „Hindenburg Gröner zum Borgehen gegen das Reichs¬
banner aufgefordert hat " .

Koffer runter , Koffer rauf ! ist danach die kommunistische
Losung. Bald wird die Auflösung des Reichsbanners verlangt ,
andern Tags werden die Sozialdemokraten angegriffen , weit
— Hindenburg zum Borgehen gegen das Reichsbanner aus¬
fordert . Wo stehen jetzt eigentlich die Komunisten? Sie wis¬
sen es wohl selbst nicht . Von der Sozialdemokratie ist jedoch
bekannt , daß sie das Reichsbanner und die Eiserne Front mit
allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln schützt , auch
wenn die Kommunisten im Bunde mit den Nationalsozialisten
gegen das Reichsbanner anrennen .

Was soll man in dieser Situation wohl mehr hervorheben ,
den Arbeiterverrat der Kommunisten, die Unfähigkeit der
Kommunisten oder die politische Blamage , die sie sich Tag
für Tag zuziehen.

Waffenbeschlagnahine in Lörrach
Die Freiburger Volksmacht berichtet aus Lörrach, daß dort bei

Haussuchungen bei dem Standartenführer Müller der NSDAP ,
neben einem Dienstauto Ausrüstungsgegenstände , Tornister , gerollte
Mäntel und Eßgeschirre, neue Uniformen und sonstige Ausrüstun¬
gen , Schußwaffen und Munition beschlagnahmt worden sind.

Der Renchtüler verwarnt
Don der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

Gegen die in Oberkirch erscheinende Tageszeitung Der Renchtäler
wurde wegen eines Artikels mit der Schlagzeilenüberschrift „Die
großen Kundgebungen in Karlsruhe "

, der geeignet war . die öffent¬
liche Sicherheit und Ordnung zu gefährden , « ine Verwarnung aus¬
gesprochen .

Rnzi -verleumber am Pranger
Der Alemannen -Redakteur Dr. Kerber mutz Verleumdungen

über sozialdemokratische Stadträte als unwahr erklären

Freiburg i . Br ., 20. Avril . Der Redakteur des nationalsozialisti¬
schen Alemannen Dr . Kerber , Freiburg , batte sich wegen Beleidi¬
gung der Freiburger sozialdemokratischen Stadträte zu verantwor¬
ten . Gr batte einen Artikel veröffentlicht, in dem es hieß, die vier
sozialdemokratischen Stadträte hätten sich bei der Abstimmung über
die Errichtung einer Tankstelle von parteipolitischen und persön¬
lichen Rücksichten auf den Sohn des früheren Stadtrates Ober¬
maier leiten lassen , dem man durch die Verneinung der Bedürfnis -
frage für das Gesuch des Kaufmanns Ernst zur Errichtung einer
Tankstelle eine unliebsame Konkurrenz vom Halse schaffen wollte .

Der Prozeß erbrachte, wie die Freiburger Volksmacht berichtet ,
das Ergebnis , daß wohl selten eine Behauptung

leichtfertiger und gewissenloser
in die Welt gesetzt wurde , wie es in diesem Falle von dem Ale¬

mannen gegen die sozialdemokratischen Mitglieder des Stadtrats
geschehen ist.

Dem Herrn Dr . Kerber fehlte « für sein« verleumderischen
Angriffe gegen die Genossen Geiler , Zumtobel , P . Mayer

und Grumbach auch die allerbescheidensten Beweise .
Weder bat sich Altstadtrat Obermaier in Sachen der Tankstelle
Ernst an ein Mitglied der sozialdemokratischen Ratbaurfraktion
gewandt , um eine lästige Konkurrenz für keinen Sohn »u verhin¬
dern , noch hat stch einer der genannten Genosien irgendwie in dem
vom Alemannen behaupteten Sinne bet der Verneinung der Be-
dürfnisfrage von einer Rücksicht auf den Herrn Obermaier tr . lei¬
ten lassen . Dagegen ist anläßlich der Gerichtsverhandlung eine
andere sehr interessante Feststellung gemacht worden . Es hat sich
nämlich ergeben, daß sich lm Stadtrat nicht Stimmen für di « In¬
teressen des Herrn Obermaier jr . erhoben haben , dagegen ist für
das Projekt de» Herrn Ernst eifrig die Werbetrommel gerührt
worden . Dies geschah ausgerechnet von

Herrn Stadtrat Iltis ,
also von nationalsozialistischer Seit « , die den sozialdemokratischen
Stadträten in dieser Frage Iuteressenpolitik vorwirft .

Das Ergebnis der ausgedehnten Verhandlung war ein katastro¬
phaler . im Eerichtssaal wohl selten erlebter Zusammenbruch einer
großspurig angekündigten Beweisführung . Der Vertreter de» Be¬
klagten. welch letzterer in seiner Hilflosigkeit einen geradezu erbar¬
mungswürdigen Eindruck machte , mußte sich am Schlüsse der Zeu¬
geneinvernahme das schwere Geständnis abringen .

daß der Beklagte » Herr Redakteur Dr. Kerber , den Wahr -
heltsbeweir für feine Behauptungen nicht erbringe «

könne.
Mit sichtlicher Erleichterung ergriff die beklagte Partei die Ge¬
legenheit , einem vom Richter angeregten Vergleich zuzustim-
men, der trotz seiner demütigenden Bestimmungen immer noch als
die bessere Lösung angesehen wurde , wie ein zu erwartende » Ur¬
teil , das angesichts der Schwere der grundlosen Verleumdungen
wohl sehr hart ausgefallen wäre .

Der Vergleich
lautet : t

1. Der Privatbeklagte (Dr . Kerber) erklärt , daß er auf
Grund der heutigen Verhandlung die Ueberzeugung ge¬
wonnen hat » daß die im Alemannen vom 22. Dezember
1931 gegen die Privatkläger (Geiler , Zumtobel , Peter
Mayer und Grumbach) aufgestellten Behauptungen nicht
richtig find und diese mit dem Ausdruck de » Be¬
dauerns zurücknimmt.

2. Die Kosten (einfchlietzlich der den Prioatklägern er¬
wachsenden Kosten) übernimmt der Privatbeklagte Dr .
Kerber .

3. Der Privatbeklagte bezahlt eine Butze von 6 6 Mark .
Der Betrag flieht je zur Hälfte dem Blindenverein und
dem Verein für Zugendschutz und Gefangenenfürsorge zu .

4. Die Privatkläger erhalten die Befugnis , den Vergleich
auf Kosten de» Privatbeklagten je einmal in der Volks¬
macht und Alemannen z« veröffentlichen .

5. Die Privatklage wird zurückgenommen, wenn der Privat¬
beklagte die Verpflichtungen au» diesem Vergleich bi» zum
16. Mai erfüllt hat. '

Damit hat wieder einmal ein trübes Kapitel nationalsozialisti¬
scher Verleumdungslucht feinem Abschluß gefunden Schließlich wird
so erklärt dazu die Volksmacht, den Herrschaften in den Nazi -
Redaktionen auf diese Weise am nachdrücklichsten da» Bewußtsein
beigebracht, daß man mit der Ehre der Mitmenschen nicht unge¬
straft Schindluder treiben darf .

Blutiger Nazi-Terror
Planmäßiger tlcberfall auf Republikaner

Breslau , 21 - Avril . (Eig . Draht .) In Zottwitz , im Kreise
Oblau kam es am Mittwoch abend zu

schweren Zusammenstößen
zwischen ortsfremden Nationalsozialisten und der überwiegend
republikanisch gesinnten Bevölkerung der Gemeinde. Etwa 80 bis
100 ehemalige SA .-Lcute zogen tobend und lärmend durch die
schmalen Straßen und versuchten durch wüste Schimpfworte anders
Gesinnte zu provozieren.

Als einige Reichsbanncrleute sich die Anpöbelungen verbaten
und auch die Annahme von Flugblättern verweigerten , begannen
die zahlenmäßig weitllberlegenen Hitlerbanditen

mit Späten und anderen Waffen auf ibre Gegner und auch
auf völlig unbeteiligte Leute einzuschlagen. ,

Dabei wurde der Maurer Heinrich Loch schwer verletzt. Als die
Nazis durch das Dorf zurllckmarschierten. rief ihnen die Guts¬
besitzersehefrau Janus zu , sie möchten nochmals umkehren und mit
der „roten Pest" gehörig aufräumen . Der Ortsvorsitzende des
Reichsbanners , der bei den Schlägereien vermitteln wollte , wurde
mit Riemen , an dessen Enden Bleikugeln eingelegt waren , nieder¬
geschlagen .

Allmählich bemächtigte sich der Nazis ein vandalischer Rausch¬
zustand. Alles , was sich ihnen in den Weg stellte, wurde beschimpft
und geschlagen . Sie rissen Zaunlatten und Pfähle aus , warfen bei
einem Kolonialwarenhändler die Schaufenster ein und

beschimpften mehrere Frauen ohne jeden Anlaß mit Aus¬
drücken , wie „katholische Sau ".

Als die Frauen sich diese Beleidigungen verbaten , boten ihnen die
HakenkreuzlerstrolcheOhrfeigen an . Ein Versuch , einen katholischen

S

Geistlichen aus seiner Wohnung zu holen, mißlang den Nazis , da
der Pfarrer rechtzeitig seinen Hund von der Kette nehmen konnte.

Der Ueberfall der Nationalsozialisten auf Zottwitz ist, wie ein¬
wandfrei festgestellt werden konnte, ^

planmäßig aus»«führt

worden . In den Händen der Nazis befanden sich

Listen .
auf denen die Namen von etwa zwanzig Zottwitzer Republikanern
verzeichnet waren , di« man au » ihrer Wohnung holen wollte . Es
bandelt sich also um einen besonders krassen Fall bewußten natio¬
nalsozialistischen Terrors gegen «ine ganze Gemeinde . All« hundert
Mann waren l

au»nahm »lo» uniformiert.
Aus dem geschlossenen Auftreten des Truvv « ist zu schließen , daß
dieser Sturm trotz Verbots heute noch besteht!

AttöhÜHft» aU* *H»daJ»UoH
K. S . Bei Nachprüfung Ihrer Anfrage ^finden wir . daß der Ab¬

zug von 40 Proz . auf Grund de» landwirtschaftlichen Besitze» nach
den Bestimmungen des Arbeitslosenversicherungsgeletzes seine Rich¬
tigkeit hat .

Bühlertal Schwerkriegsbeschädigter. Ein Arbeitsloser , der kri¬
senunterstützungsberechtigt ist , bekommt feine Unfallrente in Anrech¬
nung gebracht. Ist die Rente höher als wie die Krisenunterstützung ,
so wird nichts ausbezahlt , andernfalls die Differenz . Wer ausge¬
steuert ist , ist auch nicht mehr gegen Krankheit durch das Arbeits¬
amt versichert , muß sich also als freiwilliges Mitglied weiter ver¬
sichern , wenn er Mitglied der Kasse bleiben will . Ein Schwerbeschä -
digter , der als solcher anerkannt ist. kann nur mit Zustimmung der
Schwerbeschädigtenfürsorge zur Entlassung gebracht werden

Nr . 89». Wer beim Arbeitsamt ausgesteuert ist . kann bei der Ge¬
meinde Antrag auf Fürlorgeuitterstützung stellen. Die Gemeind« ist
verpflichtet , entweder Unterstützung oder Arbeit zu geben. Wird
beides ohne Grund verweigert , so ist Beschwerde gegen di« Gemeinde
beim Bezirksamt einzulegen.

E . F . Selbach . Wer sein Grundstück mit einem lebenden Sag be¬
grenzen will , darf diesen nicht wie einen sonstigen Holz - oder Eisen-
bag auf Salbscheid setzen, sondern der Sag muß so gepflanzt wer¬
den. daß er nicht das Nachbargrundstück berührt .

Briefkasten . Der Angestelltenrat . welcher für die Angestellten der
Firma eine Zahlungserleichterung mit einem Warengeschäft abgr .
schlossen hat . haftet persönlich nicht für die Schuld, welche Ange¬
stellte, nach dem Austritt aus der Firma , noch zu zahlen haben .



Städte und Staarsvotamchiag
Zur Etatrede des Herrn Finanzministers .

^ '"" . Badischen Städteverband und Badischen Städtebund wird
beschrieben:

l,
« « « « . Städte nach ihren wiederholten dringenden Vorstel -

*uno 1.
^ gründete Erwartung hegen dursten , dah die Regie -

«iii » allgemeinen Notlage der Gemeinden nunmehr im Wege
Verbesserung des Finanzausgleiches Rechnung tragen würde ,

fcj» 5. iich in Vieler ihrer Hoffnung nach der Etatrede des
n°n » inanzministers auf das Bitterste enttäuscht . Der Herr Fi -

li^nznnnister stellte nicht nur keine Hilfsaktion des Lande » in Aus -

di- '
c,

^ ^ bie finanzielle Bedrängnis der Gemeinden nicht auf

^ 7 ^ « udesvolitik sondern die Derteilung der Erwerbslosenlasten
^ eich zurückzufübren sei , — sondern er lehnte auch die

h»i-^
b" ng der vom Land vor kurzem noch vorgenommenen Meür -

mi«
1*Btn . insbesondere durch die Lebrerbeiträge ab , zu denen

l«k,
dem Staatsvoranschlag noch eine neue Einnahmeschmä -

, -dag durch Kürzung des Landesanteiles an der gehobenen FUr -
treten soll .

tu » ablehnende Haltung gegenüber den Anträgen auf Beseiti -
t 1,18 dieser Aenderungen des Finanzausgleiches begründete der

k ;
*t

..Sntansmtnifter damit , dah durch die Einführung der Schul -
itrgtzr im Endergebnis Lberbauvt keine Mehrbelastung der Ee -

» .Echden eingetreten sei , da die zablenmähigen Mehrausgaben durch
r nwarungen auf anderen Gebieten wieder ausgeglichen würden .
M Beweisführung und Folgerung des Herrn Finanzministers
.fuheinl unmöglich haltbar . Die Einsparungen durch die Gehalts -

^ ^ ngcn sind doch bei den Gemeinden ^
ebenso wie ^beim Land und

Reich durch den allgemeine » Rückgang der Stenereinnahmen
.„

- -örrlich geworden , um Ausgaben und Einnahmen in Einklang
£ bringen . Es geht daher nicht an . diese Minderausgaben noch-

»ur Deckung einer neuen Mehrbelastung heranzuziehen , zumal
» .

" en Einsparungen bei den Gemeinden nicht nur entsvrechende
« euerrückgänge wie beim Land , sondern dazu noch erhebliche .

Mehr «
?>» gad«n in der Fürsorge gegenüberstehen . Die Lehrerbeiträge de -
?? >en daher eine tatsächliche Mehrbelastung der Gemeinden von
je

** RM . 5 Millionen , die durch keinerlei Entlastung auf anderen
Ulkten ausgeglichen worden ist. ^ w
s

*«enn der Herr Finanzminister weiter bemerkt , dab das Land
den Steuerausfällen stärker betroffen werd « als die Gemein .

hÜi lo ist dies in dieser allgemeinen Form sicherlich nicht »utref -
7»d. Das Land erleidet an den Ueberweisungssteuern allerdings
Mn gröberen Ausfall als die Gemeinden . Dies ist aber eine
n°i,e des Umstandes , dah das Land einen sehr viel höheren Pro -
M >ah an dieser Steuerquelle als andere Länder für sich in An -
» ' uch nimmt . Aber auch die Hauvtsteuerquelle der Gemeinden , die

Ä ° und Eewerbestener , weist beute überall auherordentlich«
rerträge auf . Außerdem wirkt sich die reichsrechtliche Sen -

der Realsteuern bei den Gemeinden sehr viel stärker als beim

z7.nde aus . da die Gemeinden einen gröberen Teil ihres Zuschub »
>^ rss aus dieser Steuer decken müssen als das Land , zumal im

vj
Q|>ie 1932 kein Ersatz aus der Gebäudesondersteuer für die durch

Senkung entstehenden Mindererträge mehr zur Verfügung steht .
fOmefeiirf , hat sich das Land auch bei der « ebührensondersteuer
vir * dir Streichung seines Wohnungsbauanteiles einen wesentlich
Oberen Prozentsatz für den allgemeinen Finanzbedarf gesichert , als

H den Gemeinden möglich ist. .
v allem raufe aber immer wieder darauf Singewiesen werden ,

bet Haushalt des Landes auf der Ausgabenseite von allen Er .

Eiterungen frei bleibt , denen die Gemeinden bei der gegenwär -

Wirtschaftskrise durch die fortgesetzt steigenden Füriorgelasten
MSesetzt sind Die Krise trifft die Gemeinden in ihrer ganzen

ete nicht nur auf der Einnahmeseite , sondern vor allem und
scheidend in den dauernd wachsenden Fürlorgeausgaben . In die -

Punkte kehlt jede Mehrbelastung des Landes . Das Land kürzt
Segenteil sogar noch seine Fürlorgeausgaben in einem Zeit -

in dem die Gemeindefinanzen unter den nicht mehr ha «.

\L*
.n Woblfahrtslasten zusammenzubrechen drohen ,

v Städte müssen daher erneut ihrem lebhaftesten Bedauern

li* 6c * Ausdruck verleihen , dab die Regierung glaubt , die öffent -
Finanzen des Landes damit geordnet zu haben , dab der

»atsvoranschlag — wenn auch auf Kosten der Gemeinden — au « .

Mchr » ist . und die Gemeinden nun fast überall vor der llnmög -

^ *>t stehen , ihren eigenen Haushalt mit den verbliebenen Ein .

^ ^ Möglichkeiten ins Gleich gewicht zu bringen .

Wasserstaus ües Rheins
8 . gef . 19 ; Waldsbut 214 . gef . 6 ; Schusterinsel 74 , gef . 4j

Nl 225, gef . 5 ; Maxau 395, gef . 1 ; Mannheim 280 . gef . l ; Laub
208, 8ef. 5 Zentimeter .

| iPnrteiilachriclUen
vekannlmachungen des Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Samstag , den 23 . Avril :

Forbach : Abends 8 Uhr im „Löwen " Mitgliederversammlung mit
Vortrag von Gen . Z w e ck e r - Karlsruhe . Thema : „Die politische
Lage — Rückblick und Ausblick .

"
K.-Weststadt : Abends 8 Uhr Bezirksversammlung im Lokal „Un¬

ter den Linden " lEcke Porkstrabe und Kaiserallee ) . Gen . Dr .
T h o m a » Karlsruhe spricht über „Die Reichspräsidentenwahl und
die derzeitige politische Situation " .

Montag , den 25. Avril :
K . -Oststadt : Abends 8 Uhr im „Bernhardushof " Bezirksversamm¬

lung mit Vortrag von Landtagsabg . Een . T r in k s über „Die durch
den Ausfall der Reichspräsidentenwahl geschaffene politische Lage " .

Mittwoch , den 27 . Avril :
Durlach : Abends 8 Uhr im Jugendheim Mitgliederversammlung

der SAJ . Gen . Stern wird sprechen über „Wirtschaftsanarchie
oder Sozialismus ?"

Karlsruhe , Hardtwaldfiedlung : Abends 8 Uhr in der Telegra¬
phenschule Bezirksmitgliederversammlung mit Vortrag von Direk¬
tor Gen . Wilhelm überDas Paradies des Rokoko" .

Knielingen : Abends 8 Uhr in der „Neuen Schule " Zusammen¬
kunft der Arbeitsgemeinschaft . Zweiter Dortrag über das Thema
„Wirtschaftsanarchie oder Sozialismus ? " Gen . Bauer wird
sprechen .

Freitag , den 28 . April :
Pforzheim : Abesids 8 Uhr spricht in einer Mitgliederversamm¬

lung der SAJ . im Jugendheim Een . Landtagsabg . T r i n k s über
„Die Entwicklung der Arbeiterbewegung " ( 1 . Vortrag ) .

Maifeiern
wozu Referenten vom Sekretariat vermittelt wurden , finden statt :

Samstag , den 38. Avril :
Kehl : Abends 8 Uhr . Referent : Landtagsabg . Een . Drinks .
K .-Bulach : Abends halb 10 Uhr in der „Traube "

. Referent :
Stadto . Gen . Heller .

Ittersbach , Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Bahnhof "
. Re¬

ferent : Een . L o h m a n n - Pforzheim .
Busenbach Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Adler " . Referent :

Gen . Heinz Bauer - Karlsruhe .
Sonntag , den 1. Mai :

Hagsfeld : Abends 6 Uhr im „Bahnhof "
. Referent : Een . Kim -

m e l m a n n « Karlsruhe . Anschließend Ausführung des „Roten
Faden " .

Gaggenau : Mittags halb 4 Ubr im „Eambrtnus " unter Mitwir¬
kung des Gen . Kühne vom Landestheater . Referent : Landtags¬
abg . Rückert .

Stein : Abends halb 8 Ubr in der Turnhalle . Referent : Land¬
tagsabg . Een . Graf .

Pforzheim : Vormittags 11 Uhr im ..Saalbau " .
Blankenloch : Mittags 3 Ubr im „Bahnhof "

. Referent : Een .
D i l v e r t - Karlsruhe .

Grötzingen : Mittags halb 3 Ubr im „Ochsen"
. Referent : Redak¬

teur Gen . L o h m a n n - Pforzheim .
Wilferdingen : Abends 8 Uhr in der „Krone "

. Referent : Redak¬
teur Een . Lohmann - Pforzheim .

Au am Rhein : Mittags 3 Uhr . Referent : Een . Brannatb -
Karlsruhe .

Graben : Abends 8 Ubr im „Schwanen ". Referent : Een . Böd -
ringer . Karlsruhe .

Linkeuheim : Abends 8 Ubr im „Grünen Baum "
. Referent : Gen .

Beetz - Karlsruhe .
Wöschbach: Mittags 3 Uhr . Referent : Een . Rimmelspacher «

Forchheim .
Oberkirch : Mittags 5 Ubr in der „Stadt Strabburg "

. Referent :
Landtagsabg . Een . Kurz .

Knielingen : Abends 8 Ubr im „Volkshaus "
. Referent : Stadto .

Een . F l ö b e r .
' Forchheim : Mittags halb 3 Uhr im „Bolkshaus " Vorführung des
Kabaretts „Der rot « Faden " .

Berghausen : Abends 8 Ubr in der .Krone "
. Referent : Een .

Heller - K .-Rintbeim .

Brette « : Abends 7 Uhr in der „Stadt Pforzheim "
. Referent :

Gen . Pfarrer B o l l m a n n - Pforzheim .
Rastatt : Abends 7 Ubr im Hotel Kreuz . Referent : Landtagsabg .

Gen . Rückert . M .
Gengenbach : Abends 8 Ubr in der „Linde "

. Referent : Bürger¬
meister Een . Blumenstock - Offenburg .

Ettlingen : Mittags 4 Ubr in der „Sonne "
. Referent : Gen . Kim -

m e l m a n n - Karlsruhe .
Forst . Amt Bruchsal : Mittags 4 Ubr im „Waldhorn " . Referent :

Yen . Otto Schwarz - K .-Rintbeim .
Weingarten : Abends 7 Uhr in der „Festhalle " (Löwen ) . Refe¬

rent : Gen . Klei n e r - Karlsruhe .
Kleinfteinbach : Abends 8 Ubr im „Ochsen" . Referent : Gen .

H e s v e l e r - Karlsruhe .
Mörsch , Amt Ettlingen : Mittags 4 Uhr im ..Volkshaus "

. Refe¬
rent : Hauvtlebrer Gen . Schaufele - Karlsruhe .

Dietlingen . Amt Pforzheim : Abends 7 Uhr im Rathaus . Refe¬
rent : Landtagsabg . Gen . Weihmann .

llnteröwisheim . Amt Bruchsal : Abends 8 Ubr im „Schwanen " .
Referent : Een . M o d e r v - Untergrombach .

Genossen ! Sorgt für bestes Gelingen aller Veranstaltungen !
Bringt auch in die Mitgliederversammlungen Gesinnungsgenos¬

sen mit ! ^

Die Maifeier » sind bei den zuständigen Bezirksämtern anmelde¬
pflichtig . sofern sie im Freien veranstaltet oder Nichtvarteigenosien
eingeladen werden . Nicht anmeldepflichtig sind die Maifeiern
nur dann , wenn sie lediglich innerhalb der Mitgliedschaft durchge -
fübrt werden . Die Anmeldungen müssen spätestens 24 Stunden vor
Beginn der Feiern den Bezirksämtern vorliegen .

*
Einige wenige Abrechnungen stehen immer noch aus ! Ortsver¬

einskassierer , sorgt nunmehr für endgültige Erledigung ! Verrechnet
die Sammlung zugunsten der „Eisernen Front " gleichzeitig mit .

Das Parteifekretariat .

Oberkirch . Samstag , den 23. Avril , wichtige Mitgliederversamm¬
lung . Tagesordnung wird den Mitgliedern zugestellt .

I Jlus der Stadl SÖurlaeh
Roten Fade » . Heut « abend 8 Ubr im „Tannbäuser " Gesamtprobe .

Da sehr wichtig , ist das Erscheinen aller nötig .

Z .d .A.-Revue . Bergangenen Sonntag fand in Karlsruhe in der
Glasballe eine glänzend verlaufene Z .d .A .-Revue statt , die den
Beifall eines vollbesetzten Hauses fand . Dasselbe Programm läuft
am Samstag , den 23. d . M . , abends 8 Uhr . im Saal des Gasthau¬
ses zur „Krone " Alle kaufmännischen Lehrlinge und Angestellte ,
gleichgültig , ob organisiert oder nicht , sind zu dieser Z .d .A .-Revue
sreundlichst eingeladen .

Johann Strang mit seinem Wiener Orchester kommt nach Durlach ! Trotz
seines hoben Alters — er steht im 67. LebenSIahr und wird seiner lugend -

liehen ElaftizttSt wegen überall bestaunt und bewundert — ließ es sich
Johann Strauß nicht nehmen , den Kampf gegen Jazz und alle Ncgcr -

mustk-Jnvaston aufzunehmen und zum Siege zu führen . Der Wiener
Walzer , die gute klasstsche Wiener Operette feiert Triumph « ! Die Erfolge ,
die Johann Straub mit seiner Künstlerschar (35 Wiener Tonkünstler ) im

In - und Ausland stch erspielte , sind unbeschreivlich grob . — In England .
Holland , Tschechoslowakei . Spanien Frankreich , Italien .. Belgien und erst
recht in allen Städten des deutsche» Reiche- wurde und wird der Meister
überaus herzlich gefeiert . Einen Antrag für Nordafkika ha» Strauß an¬
geschlagen , um den vielen Einladungen auS Deutschland , das ihm zur
zwieten Heimat geworden tst , Folg « leisten zu können Bet dieser Ge¬
legenheit wird Straub mit seinem Orchester auch tn Durlach - ein Konzcr ,
geben , und zwar : Montag , 25. April , in der Fe st halle in
D u r l a ch. Ein auserlesenes schönes Programm ist bereits für das hie -

stge Gastspiel sestgesctz«. Barverkauf bei : MustkhauS Karl Weiß , Durlaetz.
Hauptstrabe 51, Tel . 458.

Georg Schober f . Einer unserer alten treuen Abonnenten ba >
wiederum der Schnitter Tod dahingerafft . Im Weltkrieg holte sich
Georg Schober als Londsturmmann in Rußland ein schweres Lun¬
genleiden . das ihn zum Kriegsinvaliden und die letzten zehn Jahre
seines Lebens ihm zur Pein machte . Ein weiteres Opfer des Wcl : -
krieges ist mit ibm vom Schauplatz des Lebens abgetreten So¬
lange er arbeitsfähig war , gehörte er als Schreiner seiner Berufs¬
organisation , dem Deutschen Metallarbeiterverband , an . In den
letzten zehn Jahren war er Mitglied des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten .

«u

Für Für

IM AAHZEH HAIS
ZWEI PREISE
Wflhrend der folgenden Tage stellen wir alle Ab¬
teilungen auf diese beiden Preislagen ein . Unsere
Fenster zeigen ausschließlich Waren , die wir zu

diesem Zweck billig machten I

44 i
Pfennig

erhalten Sie i . B. :
1 RoBhaar-Handbesan
oder :
2 Putztflcher
oder
1 Einkaufsnetz
oder
1 Dose Bodenwacha
od » r *
1 Paar Brises -Bises
oder :
2 Maker Handtuchston

Gerstenkorn
oder
1 Paar Damenstrümpfe

künstl . Waschseide
od *r
i Herren -netzjacke

P F E II I «
erhalten Sie «. B.:

i uiasclwaii . 40 m
oder :
1 SpÜlSChflSSOl . wß .Em
oder :
1 Email- Eimer, 28 cm
oder :
i Mater Kleidertweed
oder :
1 KOnstierdeoke, noi»
oder :
iPaarDameiKtrOniDfe

kllnstl . Was beeide platt
oder :
1 Baskenmütze, Ceii.
oder :
i Dre<ecktucn , Kansts

bunt gestreikt

SCHM 0 L1ER

Für Eier
ist letzt die günstigste Zelt zum Einlegen !

Soeben eingetroffen :

frische schwere Ware ( 100 StQCKRM . 8 .70 ) Stück Pf 9 *

III ■ „ gestempelt , schwere Ware _ _

Garantol (Eierkonservierungsmittel ) . Beutel 35 Pfg.
Wir outen unsere Mitglieder . uon diesem änderst günstigen ansebot
in Ihrem eigenen Interesse weitgehendsten aehrsuch zu machen ,

uiarenebgabe nur an mitgileoer .

LEBENSBEDÜRFNISVEREIN
iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiMiiiiiiminiii uiniiiiiiiiiiiiniiiHMimmiie

. . OBEL
aller Art

„ _ „ . verk . billig
scnrtnte ■*-« ""«

Berichteten « tileivei -
ichrünke , verfch . güchen -
ichränke , stimme ' düse »
u 'kredenz , dersch Beitst .
mltRoitu . Matr , Tische
Ztühle , Badecinrichtg
Dipl .-Schreibt , all billie

Miemle 2418
Durlach . Wel ' erftr . 23

S .t eriigt im Lau ,
ein Paar 3- ieiI ztapok -
Matratzen an und >o
welchem Preis '? Cs?
Nr H’7 w an d Po ks r

ruchar

MieteruereinigungKarlsruhe (e.u.)
GescbSttssteUe (nur brietl . Bua «i>t«ntr . » , 8tt . IV
SDretbtlundAfl feden Montag u .Freitag inuKafiee
Nowack “

. jeden Mittwooh ..Unter den Linden '

Koke Yorkstr . u . Kaiserallne ieweita v .6-7MJhr

stellen wir in ein - und mehrfarbiger Aus¬

führung schnell , sauber und preiswert hei

Verlagsdrucke - ei Volksfreund GmbH
Waidstraße 28 • Fernsswecher 7020/21

Merkel «reuzsir. 25
200 cm breit 1 *l | |
irregulär . qm liUU

200 cm breit , regulär qm t .70
Läufer regulär

V <-m 6m 07cm 90cm >0« cm H n<rn t30om
- .m tat in tat mi i .se z .n
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Au * ui6e * *Ufe£t ~
Hoooer , Al Capone und das Kind Lindberghs

ERB . London , 21. Avril . Star veröffentlicht in sensationeller
Form eine Meldung über ein angebliches Angebot Al Tavones an
Hoover , das Kind Lindberghs im Austausch gegen seine eigene
Freilassung aus dem Gefängnis der Eltern zurück zu erstatten . Die
Mitteilung Al Eavones , der bekanntlich eine Gefängnisstrafe von
11 Jahren abbüht , beweist , dah das Kind am Leben sei und dah
Al Tavone sein Schicksal in den Händen habe .

Einsturzunglück im Gerichtssaal in Bastia
Bastia (Korsika ) , 21. Avril . Zu einem Einsturzunglück wird ge¬

meldet , dah bisher 15 Tote geborgen wurden , darunter 2 Rechts¬
anwälte aus Bastia . Für die Bergungsarbeiten sind Truvven auf -
geboten worden . Die Zahl der Verletzten ist noch nicht bekannt .

Kardinal Dr . Piffl gestorben
Men . . 21 . April . Der Wiener Kardinal Dr . Piffl ist um

1,89 Uhr nachts gestorben .

phantastische Serüchte
um den Streichholzkömg

TNB . Paris , 19. Avril . In Nachrichten aus Stockholm war die
Vermutung ausgesprochen worden , daß Jvar Kreuger seinen Selbst -
mord nur vorgetäuscht habe und nach Sumatra geflüchtet sei. Ein
Mitarbeiter des Paris Soir glaubte , diesen Gerüchten nachgehen
zu sollen , die umso leichter Glauben fanden , als nur sehr wenige
Personen die Lerche Kreugers zu Gesicht bekommen haben , und
überdies eine englische Zigarrenfirma von Sumatra aus vor eini¬
gen Tagen eine Bestellung auf Zigarren erhielt , wie sie bisher
nur für den Zündbolzkönig hergestellt worden waren . Der Mit¬
arbeiter des Blattes hat sich demzufolge in Paris an verschiedene
Persönlichkeiten gewandt , u . a . an den Polizeikommissar , der über
den Selbstmordbefund Bericht zu erstatten hatte und auch der Ein -
sargun « beiwohnte - Der Kommisiar bestätigte ebenso wie der Ver¬
walter des Hauses , in dem Kreuger wohnte , dah es sich tatsächlich
um die Leiche des ZAndholzkönigs gebandelt habe . Auch der Ee -
richtsarzt , der zur ersten Untersuchung hinzugezogen wurde , er¬
klärte , dah die Leiche den Photogravbien Kreugers aufs Haar ge¬
glichen habe . Der hiesige schwedische Konsul , der engere Beziehun¬
gen zu Kreuger unterhalten , und die Leiche mehrmals besichtigt
hatte , bezeichnete die oben erwähnten Gerüchte als Ausgeburt der
Phantasie . Der Mitarbeiter des Paris Soir schlicht seine Nach¬
forschungen mit den Worten : Wenn der Mann , der aus Sumatra

Zigarren bestellte , wirklich Kreuger ist , mühte Kreuger den Teufel
im Leibe haben

Stockholm . 21 . Avril . Direktor Björn Prytz . der der Kreuger -
Kommission angehört , erklärte heute einem Pressevertreter , dah
der Konkurs der Internationalen Match Corporation die Bestre¬
bungen der Kommission zur Rekonstruierung der Schwedischen
Zündholzgesellschaft nur in geringem Mähe behindern werde .

Der überraschende Fund eines Bargeldbetrages von 2 Millionen
schwedischer Krone » in dem Tresor Jvar Kreugers wird in allen
schwedischen Zeitungen sensationell aufgemacht . Einige Blätter be¬
haupten , die führenden Männer der Firma Kreuger u . Toll AG .
und der Schwedischen Zündholzgesellschaft hätten sich auf die Nach¬
richt von Kreugers Tod bin beeilt , soviel Geld « ls möglich von den
Banken abzuheben , da man befürchtet habe , dah dem Konzern die
Bankguthaben gesperrt werden könnten . Diese Gelder hätten sich
schon im Tresor befunden , als die Untersuchungskommission ihre
Arbeiten begann .

I Jlleine bad . Cfironife

Beim Kraftwerk Klingnau tödlich verunglückt
* W a l ds h u t , 21. April . Der noch nicht «an , 20 Jahre alte

Arbeiter beim Kraftwerk Klingnau , das einige Kilometer oberhalb
der Aarmündung liegt , Albett Kretz verunglückte beim Bedienen
der Kiesförderbaggeraulage tödlich . Als er mit einem Fuh etwas
gegen das Rad einer Bauwinde ansperrte . glitt er aus und geriet
mit dem Bein in eine Speiche , wobei ihm dos Bein abgedrebt und
fast ausgerissen wurde . Der Arbeiter starb nach seiner llebrrfüh -
rung ins Spital .

Sich die Hand abgehackt
Freiamt . 21. Avril . Im Ortsteil Keppenbach hat sich die Dienst¬

magd Vuderer des Hofbauern Schillinge ! die linke Hand abge -
ltüberströihauen . Das Mädchen wurde blutüberströmt in ihrem Bett gesun¬

den . Die Hand lag neben dem Hackklotz . Was das Mädchen zu der
Tat veranlaht hat , ist vollkommen unerklärlich . Sie wurde ins
Krankenhaus nach Emmendingen verbracht .

Die Brandseuche
* Schwetzingen . 21 . Avril . In Reuluhheim ist in der Nacht zum

Mittwoch ein Schuppen abgebrannt .
Die Gemeinde Edingen wurde nachts ebenfalls aus dem Schlafe

geschreckt . In einem Schopf des Maurers Friedlich Treiber war
ein Brand ausgebrochen , dem etwa 150 junge Hübner zum Opfer
sielen . Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr und Ortsein¬

wohner wurde ein weiteres Umsichgreifen des Feuers verhüt ^
Der Brand dürste dadurch entstanden sein , dah aus einem
kücken " Glut herausfiel .

45 000 Arbeitslose
Das Arbeitsamt Mannheim zählte am 15 . Avril 1932 in^

gesamt 44 958 Arbeitslose , davon 35 099 Männer und 9859 FraE
Die Zunahme gegenüber dem letzten Stichtag (31 . März 1982)
trägt 452 Personen . Bon den Arbeitsuchenden entfallen auf
Stadt Mannheim 27 150 Männer und 7715 Frauen , auf die Lan^
gemeinden 7943 Männer und 2144 Frauen . Unterstützung bat«?
bezogen 19 901 , und zwar Arbeitslosenunterstützung 8234 und Kv

senunterstützung 11667 Personen . Zu den Unterstützungsberechtig »"

kamen noch 22 742 zuschlagsberechtigte Ebegatten und Kinder .

* Mannheim , 21 . Avril . 300 leer « Grohwobnungen . Hier steb^
etwa 300 Wohnungen von fünf und mehr Zimmern leer , was eine '

Mietausfall von ungefähr 60 000 Jl im Monat bedeutet . .
* Wyhl , Amt Emmendingen , 21 . Avril . Unter die Ackerwam

geraten . Auf dem Wege zum Ort geriet der Landwirt IohaN"

Burb infolge Scheuens seines Pferdes unter die Ackerwalze E
wurde erheblich verletzt .
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Slanoesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 20. Avril : Julie Sa -utier . ^

72 Jahre . Ehefrau von Josef Sautier . Privatiere , Feuerbestattun -

am 22. Avril . 14 Uhr . Frieda Wirth , alt 52 Jahre . Ehefrau
Franz Wirt - , Werkhelfer , Beerdigung am 22 April , 16 Uhr . Lo»"

Reinholdt , Tapeziermeister . Witwer , alt 67 Jahre , Beerdigung " ,
23 . Avril . 11 .30 Uhr . — 21. Avril : Luise Heuser , alt 34 Ja »"

Postassistentin , ledig . (Linkenheim .)

Veranstaltungen
Freitag , ben 32. April :

Badisches Landestheatcr : Der Rosenkavalier . 20 Uhr . ,
Badische Lichtspiele : Asphalt . Beiprogramm . Großes Orchester . 20.30 O” '

17 Uhr : Urwald -Symphonie . (Jugcndvvrstcllung .)
Gloria -Palast : Weiß Ferdl : Wenn dem Esel zu wohl ist. Beiprogro ""!:
Kammer -Lichtspiele : Stürme der Leidenschaft . Fox - Wochenschau . Flitzt

Länderspiel ' Deutschland — Schweiz .
Schauburg : Wer nimmt die Liebe ernst ? Tönendes Beiprogramm .
Unton -Theater : ES war einmal ein Walzer . Beiprogramm . ,
Kassce Bauer : Elitekoirzert . 18 Uhr . — Operetten - , und Schlagerave " -

Tonfilm -Musik . 20 .30 Uhr .
Metzplah : Airkus Krone : 7 .30 Uhr ErösfnungSvorstellung . Tierpark "

öffnet : von 9 Uhr btS Anbruch der Dunkelheit . RaubtierftiitcrU "

11 Uhr .
Breiten : Im Capitol : Im Westen nichts Neues . 20 Uhr .
Büchig : GcschästSerössnung im „ Waldschlötzle " .

«>rt
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Auch für die Herren bringen

wir die richtige zeitgemäße

llnterKieidung
(w Jubiläums - {Preisen

UnterhOSQ mit Qummirand und QR
kurzem Bein , figypi . Mako . kostet nur WW 'V

Hemdhose Sporttorm,Bu. agyp «. a An
Makogam . kostet nur ■

Sporthemd mu
ksÄÄ 9 50

ln guter Qualität , mit kurzem od . langem Arm fciW *

Beachten Sie uns . Spezialfensterin der

jUittwatraam *

DER AUFSTIEG DER

VOLKSFURSORGE
Gewerkschaftlldi -Genossen -
schaftliche Versicherung !-
aktiengesellschaft , Hamburg

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

ZEICHEN DER
LEISTUNGSFÄHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN •

GEGENWÄRTIG
SIND BEI IHR _ -
versichert : 2 26 5 OOC

WERKTÄTIGE MIT

850 MILLIONEN RM

Auskunft :
Versicherungssumm «

Oie Rechnungsstellen :
Karlsruhe . Schüizenstrafle 16
Schramberg .An ü. Staig (Uoihshaos )

Nur

KARLSRUHE
Platz am Schlachthof

Unerreicht
in der Größe und Ausdehnung seiner ins Unge -
messe . e
Wagenpari fewaohsenen Zeltstadt, seines riesigen

s und seines gewaltigen Materials !

Unerreicht
in dem faszinierenden Aufmarsch seiner giganti¬
schen Massen , in der Buntheit und Vielgestaltig¬
keit seiner Völkerschaften aus aller Herren Länder

Unerreicht
in der Größe und UnerschÖnflichkeit seines einzig¬
artigen Tierparks , in der Fülle und Mannigfaltig¬
keit seines herrlichen Marstalls !

Unerreicht
endlich in seinen grandiosen Massenschau «pielen ,
in der filmartig dahinjagenden Spielfolge und der
immer neuen , immer wechselnden , immer sich
steigernden Originalität seiner Darbietungen !

Vorneilungen
Freilag
abends 7.J0ühr Eröffnung
Samstag
nacbm. j Ihr n. nbds. 7.30Uhr

Sonntag
nchm. 3 Ubr n. hbds. 7.30 Ubr

moniag
nebm. 3 Uhr n. nbds. 7,30 Uhr

Dienstag
nebm. 3 Ubr letzte Vorstellung

Tierpark / über 800 Tiere
iagi . durengen , geditnet uon s Uhr
bis zum anDruch der ounKeiheii

üaubtisrtunerrung ii unr

Kinaer und Erwerbslose
halbe Preise zu allen Nachmittags *

I Vorstellungen und zum T »trpark |

KRONE
EUROPAS GRÖSSTER CIRCUS

uonierheul:Cigarrenhaue Herm.Meyle, Karleruhe ,Ka 'isr -
e r. Ecke Marktplatz ( Tel. 450 ) u. den ganzen
Tag Ober an allen Clrcuekaaeen (Tel . 6810 )

2107

Aic die Dame :
Damen -Strümpfe „
feine künstliche Seide , gut verstärkt , sehr | 9jj
elastisches Gewebe , in den neuen Farben i » Äi w

dm dteccH :
Herren -Socken
Seidentlor , viele hübsche Musterungen .
in guter Verarbeitung

$üc das JCmdi
Kinder -Striimpfe

elastischermit gemusterter ,»4 lang
Wollkante

für 5 - 8 Jahrefür 8—12 Jahre

V

% ,
"»«nt.

°it ,e„
stll
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Sie qettffl
Kann irgend eine andere Werbeart mehr b >s^

als der Kauf von Anzeigenraum ? Selbst Firmen , ^ ib ®
eine unerschütterliche Monopolstellung besitz * '”

verzichten nicht auf dieMuctö

denn sonst müßten sie auf viele Erfolge verzieh ^®*

Also folgen Sie dem Beispiel der Erfolgreichen . ^

Anzeige im Volksfreund bringt Sie sicher über ^
Krisenzeiten . Mehrt die Umsätze . Senkt die Unkos^

Ruio - und Fahvvad -Üuibevfahvung am Gircus

Wer leiht einem Hand¬
werker gegen gute Si¬
cherheit u . Zin » 80 M .
Offert , unter Rr 2405
an den Boltsfreund

Emaii - fiolilenlierde
mit Nickeischiff dar Mt . 72 .— Garantie für
Backen und Brennen Ihren alt Herd nehme
ich in Zahlung G . Dürr , Wilhelmstr . 0 » .

Achtung 1 Sägen und
Bohrer all Art wcrv . dei
villig .Berechnnnageseill

I . Rottach IR™
DurmerSheimer Str . 69

193?
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tznh
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Keine Reise, Heine Ufanderiatirt
ohne

Dietz Reise- und uianderfiiiirer
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Fernruf

&

K
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Seschichlskalender
22. April .

Englische Dichter Henry Fielding. — 1724 "Immanuel
I(fw«

— 1819 "Dichter Friedrich v . Badenstedt . — 1916 fSß. Reede
llte^ rfet^ roj. ) . — 1930 ^Dänischer Dichter Jevve Aakjär . —

^ "arationsbank : MacGarrab wird Präsident, Pierre Ques -
Generaldirektor .
die Warauer vrücke Wird gebaut
Noch in diesem Sommer soll angesangen werden

^ >e wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , ist die Frage
* Niaxauer Brückenbaues nun soweit geklärt , daß , wenn

.
"N unerwartete Schwierigkeiten sich einstellen sollten , noch
"' Lause des Sommers mit dem Bau begonnen
^

d» u kann . Auch die Differenzen mit der BahnverwaltungItttb
">ird

# ■

Uitt '
fei-.it

Wltt-

er««’

Zugunsten der Stadt Karlsruhe beigelegt . Die Bahn
nun südlich an Knielingen vorbeigeführt .

, nun endlich die Frage des Brückenbaues bei Maxau
gediehen ist , wird überall ein lebhaftes Echo finden ,

^
" untlich hat auch der Ortsausschuß der Freien Eewerk -

^ >ien Karlsruhes schon mehrere Eingaben an dir verschie¬
den Instanzen gerichtet zwecks baldiger Inangriffnahme

j
^ uues . Der Brückenbau wird eine Entlastung des Karls -

Arbeitsmarktes finden und zudem darf gehofft werden ,

^ 7 ^"rch den Brückenbau für Maxau auch in der übrigen
wieder mehr geschäftlicher Mut Platz greift , und

^
"üb dort Arbeiten verschiedenster Art in Angriff genom -

"l werden dürften .

^ dbcher Anfall eines Feuerwehrmannes
tz^ kr» vormittag um 8 .16 Uhr ereignete sich bei der Uebung der
>i^ i

" ^ ofeuerwehr auf dem Hof der Hauptfeuerwach « ein
"»ein

^ Anfall . Der Feuerwehrmann Anton Abend , der mit
Gasschutzgerät dir mechanische Drehleiter bestieg , stürzte plötz-

»m
**» einer Höhe von 12,56 Meter von der Leiter rücklings herab

* ,
****** hierdurch einen schweren Schädrlbruch , der sei -

- Tod zur Folge hatte .
eingrleitete Untersuchungen durch Herrn Oberstaatsanwalt{*£

jC|j r t, ,tslKtm e i , Herrn Polizeirat Rirdiager von der Landes -
einem Vertreter des Kewerbeauffichtsamts , Herrn R ^chts-
als Vertreter der Stadt Karlsruhe , Herrn Prof . Dr . Eitner

7^ Technischen Hochschule ergaben die einwandfreie Brschaffen -
ljz. . ^ bei der Uebung benutzten Gerätes . Es kan » nur ein plötz-' '"getretenes Unwohlsein des bei Kameraden und Vorgesetzten"' ein beliebten Beamten Ursache des Ungluckfalles gewesen sein.

vom Zuge überfahren
des Wolfartsweierer Bahnübergangs auf der

^ "nibruhe—Bruchsal wurde gestern morgen auf dem
«It^ ^ rper die Leiche eines unbekannten , etwa 45—50 Jahre
in ^ Mannes aufgefunden . Der Verlebte hat sich , offenbar'" ostmörderifcher . Absicht, vom Zuge überfahren lassen .

^ vettratler Schwarzhörer
;ti||f AZegen Vergebens gegen das Gesetz über Fernmeldeanlagen
j
-'-t Schlosier Jakob Friedrich Beck von hier ein Etrasman-

10 M erhalten , gegen das er Einspruch erhob. Es han-
um einen Schwarzhörer , der es nicht sein wollte . Er be-

1

C*inti+
nc Funkanlage betrieben zu haben . Beck batte von einem

Malten einen fast neuen Radioapparat zur Aufbewahrung er -
fet Ä' Tie Aufbewahrung war ihm zu langweilig und er schloß"ty ix *? 10 * nebst Lautsprecher an eine vorhandene Antenne anrte Radio. Beim Empfang wurde der Apparat defekt und

L^ uoriett werden. Die Post erfuhr von dem Schwarzhörer°*oettc jh„ auf . die Gebühr zu zahlen . Aber zur nachträg-
Anmeldung und Zahlung der Gebühr ließ er sich nicht be-

oft
'

. Ter Schwarzhörer ließ nichts von sich hören . Da ließ die
Mw-» !. , et von sich hören und niachte Anzeige. ZU Beginn der

k̂ h , ■ - ■ - - . . -

um , i/ic vycuuoi s « -KbVtvi ». mou ftuc riuu/iiug «
St »

^"!"« ldung und Zahlung der Gebühr ließ er sich nicht be-
«llü Dex , r ^c. — - ei .r. < - - «ts . i * .

wieder
1 ."W(fitllun0 belehrte ihn der Richter , daß sein Einspruch wenig

'-""»rat au
-̂ tmbe . „In dem Augenblick, wo Sie den Radio-

.chit Draht verbinden und ein Ton berauskommt — ein
"'l 8}

~ betreiben Sie eine Funkanlage . Wenn ich mir
> u 1* ban

0”100®1'010 * kommen lasse , um zu Hause zu hören , wie das'
- 10 Ä " Mache ich mich strafbar , wenn ich das ohne ErlaubnisZ . i-ikü- , . bade keinen Zweck, die Sache zu verhandeln und der

AM >2,
9te könne die 2,50 .<l Gerichtskosten sparen . Der AngeklagteÄL S r£ m Rot des Richters .

'
§V/I l"h Mfrieden.

3?

r

nimmt seinen Einspruch zurück und

Sarlsrulier Nngestelllenkammer
^ 3 « 400 RM . verurteilt !

W^ war bei einer hiesigen Kolonialwarenver --cv- war oer einer yreflgen rcoioniarwarenver -
Ns ^ istchaft als Filialleiter angestellt und auch als solcher
Ner -n

'?? ' einer Warenbestandsaufnahme wurde ein geringfügiger
^ trag zu Lasten des Filialleiters festgestellt. Dieser Tat-

^ eri»
9 ' 9"bte de : Firma die Berechtigung zu geben, gegen den

V 'iteiit .Filialleiter fristlose Kündigung auszusvrechen. Der
AZ . erhob bei der hiesigen Angestelltenkammer Klage

iss Ex,ü?^kechtf «rtigtcr Entlassung mit der Forderung : Zahlung
i, HiL !

^ kaltes Müt die Monate Februar und März von ie
Ä füglich der im Vertrage anerkannten Umsatzsvesen von

7iti iinbe 5T- e ou tnwc . woor enrsleoen rönne , wrunv vrel -

n -*e ^ ' rma vielleicht darin, daß er sich zu der üblichen
feh lut« v berbeilasse. die dem Personal seitens der Leitung
C 'u Der Vertreter der Firma Th. u . E . konnte mit
V , » ls 7 " « " nicht den Beweis erbringen , daß die Kündi -

zu betrachten sei, auch wurde nicht
versuch gemacht , den Kläger dev llntersch. agung zu be-

kam unter dem Vorsitzenden Dr . Dänzer -Vanotti zu
K)l

ffe ^ 100
C ^ ’

.tmo rur Zahlung von 400 RM . zu verpflichten,
Ü'B.i" 1 frir+r - keineswegs nachgewiesen werden konnte, sich einer

Kündigung schuldig gemacht zu haben - Der fest-^Ak . î ^ .
i ^betrog ist in Anbetracht eines Umsatzes von über' Mt als Unterschlagung zu betrachten.

|
A 3 n . » Wenns nach den Wahlen besser wird "

.. Eesn^il " eines Kaufbau 'es L . in Durlach hatte im Laufe
» lttzin , ^ es zu seiner Angestellten H . sich über die schlechten««äußert und dabei gesagt, daß er sie auf di« Dauer

/

Fahnenjunker — Leutnant - Nazi
Von einem Frontsoldaten wird uns geschrieben :
Drei Wörter, die auch ein „System" verkörpern und zwar ein

System des Standesdünkels . Lassen Sie mich vorauslchicken ,
daß ich bei meiner Abhandlung von vornherein bestrebt sein will ,
unter dem Motto : „Ehre , dem Ehre gebührt " zu schreiben . Aber be¬
trachtet man das „Gemisch" das bei den Äkaziunruben der letzten
Woche die Kaiserstraße in Karlsruhe bevölkerte, so konnte man u . a .
auch Reserveleutnantssiguren , ab und zu auch aktive Korsetträger
beobachten.

„Aeh , Monokel . in die Sch . . . gefallen"
, war für uns so der

Typ jenes U e b e r m e n i ch e n — um mit dem Untermenschentum
Hitlers zu reden — bei dem der Mensch überhaupt erst beim Offi¬
zier anfing . Was wunder , wenn man bei den Tumulten da auch die
„Obergescheite »" der Mittel - und Höheren Schulen findet , für sie
ist eine gewisse „Berechtigung" vorhanden , sind es doch zum Großteil
Abkömmlinge jener Schicht von Volksgenossen , die für sich das Prä¬
dikat der „besseren Leute" in Anspruch nehmen und auf Grund
ihrer Schulbildung beim aktiven Kommis in die Bevorzugung des
Einjährigenranges kamen und bei Kriegsausbruch rasch Karriere
machten. Bei Beurteilung der Eignung zum Soldatenberuf
dürften sich wobl „die Gelehrten einig" sein . Erst recht in einer
Zeit, als man von der sog. Schnellbleiche reden konnte. Es
bat Menschenkinder im feldgrauen Rock gegeben, die beim Erer-
zieren das Kommando verwechselten und sich selbst beim Essen¬
holen zum Schützengraben täppisch anstellten , aber eines war ihnen
sicher, auf Grund ihres „Bildungs"nachweises die Achselstücke
schon im Tornister zu wisien.

Und hier will ich nicht versäumen , etwas einzuflechten, das alle
Frontsoldaten interessieren dürfte : Auf einer Reichsführertagung
„seiner" Jugend in München prägte der Mann der eine Kompagnie
samt Bagage , äb . Verzeihung , so etliche 15 Feinde , umzingelte , fol¬
genden heroischen Satz :

.Dabei gilt für uns als Nationalsozialisten das Gesetz des al¬
ten Heeres , nach dem jeder den Marschallstab in seinem Tor¬
nister trägt ."

Adolf der „Umzingler" bat sich da aber ein klatschende Ohrfeige
gegeben . Das uns ehemaligen Frontsoldaten geläufige Wort vom
„Marschallstab, den jeder Soldat im Tornister trägt"

, über das
wir oft unsere Witze rissen , stammt nämlich aus der Geschichte der
„Erbfeinde " der Nazi ; denn es bezieht sich auf das franzö¬
sische Heer Napoleons , in dem es tatsächlich einige „ge¬
meine" Soldaten durch Tapferkeit und Intelligenz zu höchsten mi¬
litärischen Stellen brachten. Und wer weiß, daß selbst im alten
Heere der Adelsstand zum Marschallstab gehörte, hat wirk¬
lich Bedauernis über Adolfens Entgleisung .

Aber nun zum eigentlichen Thema : Millionen Proleten mußten
ihrer aktiven Militäxdienstpslicht genügen , sie waren auch an ber
Front die Massen des siegreiche » Vormarsches, der hartnäckigen
Verteidigung und der Blutsovfer auf dem „Altar des Vaterlan¬
des"

. Gar manch Tüchtiger , ausgezeichnet mit dem E . K . l und

sonstigen Tapferkeitsmedaillen war unter ihnen und trotz seiner
Tüchtigkeit konnte er seine Zeltstöcke im Tornister nicht in den
ruhmreichen Marschall st ab verzaubern . Denken wir dabei auch
allen Ernstes an jene aktiven Soldaten, die schon vor Kriegs¬
ausbruch des „Kaisers Rock" trugen und denen man zum Großteil
eine militärische Befähigung — gemeint ist allerdings nicht das
„System Himmelstoß" — nicht abivrechen sollte . Auch sie stellte das
abgetretene „System" auf gleiche Stufe mit denen, die dis Ar¬
beitsstelle bei Kriegsausbruch mit dem feldgrauen Rock vertauschen
mußten , um durch ihre Blutsovfer die Schätze derjenigen zu schützen ,
die heute Geldgeber der Nazi sind . Es gehörte zu den
Seltenheiten, den Rang eines Leutnants zu erklimmen. Und welch
„untertänige Ehrfurcht " mußte schon dem neugebackenen Fähnrich
entgegengebracht werden, bei dem es selbst die ..Kompagnie ,
mutter" nicht wagen durfte die Miene des Vorgesetzten lufzusetzen ,
waren wir doch alle sicher , daß in nächster Zeit die Achsestücke fol¬
gen . und dann kontra zu erwarten wäre . Vergessen wir auch nicht
das Benehmen dieser „Jungen" älteren Familienvätern gegenüber .
Manche Erinnerung an die väterliche Erziehung mußte unter dem
Kadavergehorsam unterdrückt werden .

Und wenn ich damit aus die Negimentsgeichichie der i09er zurück¬
greisen muß, so deshalb , weil mir als ehemaliger linier tatsächlich
nur ein Fall bekannt ist , wo ein „ gemeiner" Mann zum Leutnant
avancierte , sollten es noch wenige mehr sein , so sei auch dies da¬
mit richtiggestellt. Aber dies war ein „weißer Nabe" rem wirklich
das Verdienst zufiel. 109er ! Bekanntlich führen auch die Nazi¬
stür me Badens diese Bezeichnung. Mit dieser Bereich : » ng ma¬
chen sie aber der alten R e g i m e n t s g e s ch i ch t e wirklich
keine Ehre . Wer das Betragen dieser Mannen bei ihren Karls¬
ruher Krawallen mit angesehen bat , dem steigt die Schamröte ins
Gesicht Uber den Mißbrauch dieser Regimentsnummer . Und wenn
die Backfischleutnants sich noch schützend vor diese ..Taten " stellen
sollten , müßte sich ein Großteil der ehemaligen Kameraden , die
auch im bürgerlichen Lager stehen , mit Abscheu von solchen .Ueber-
Menschen" abwenden .

Und nun scheint es begreiflich, wenn die „ Gebildeten " in Lans -
bubenmanier gegen das „System" ankümvien und das „alte System"
herbeisehnen. Die Rolle des Fahnenjunkers ist zum Teufel , die Po¬
situr des Monokelfritzen mit dem Schlevviäbel ist dahin , das Auf-
stechen der Untergebenen vor der Uniiorin und der sie begleitenden
Madonna gehört der Ueberliefcrung an . Potz Teufel , kann es da
auch noch wunder nehmen, wenn „arische Jungfrauen" heute i ' Ibst
ihren Vorgesetzten durch Erheben der rechten Hand die bisher ver¬
mißte Ehrenbezeugung erweisen?

Und Wutgeheul ist entbrannt innerhalb der Mauern Kartsrubes,
weil eine Regierung sich fand , die zum zweitenmal deni „steifen
Karlsruhe" seine 109er raubte. Waren es 1918, — um immer wie¬
der mit dem Abbott Adolf zu reden — die feldgrauen mit de»
„Marschallstäben im Tornister "

, so sind es 1932 die braunen ,
mit dem „Geiste eines dritten Reiches" in den — — — Wolken
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Circus Krone
ist angekommen. Heute morgeil wird der Aufbau des Riesenzcltes vollzogen. Unser Bild zeigt die Aufbauarbeit in ihren gigantischen

Ausmaßen .

nicht mehr beschäftigen könne , er bosse aber , daß es „nach den
Wahlen " besser werde. Da die Wahlen aber die scheinbar gehegten
Hoffnungen nicht erfüllten , betrachtete der Geschäftsinhaber L . die
damals gemachten Ausführungen als Kündigung und entließ die
Angestellte H . am 31 . März.

Gegen diese Art von Kündigung hatte die Angestellte Klage er¬
hoben auf Zahlung des Gehalts. Die Ausführungen des Beklag¬
ten L . gingen darauf hinaus, jene Unterredung , die am 18 . Fe¬
bruar stattgefunden haben soll , als ordnungsgemäße Kündigung zu
betrachten und ließ zur Bekräftigung seiner Darlegungen den Herrn
Dr . B . als Zeugen ausmarschieren, der sich über diese Angelegen¬
heit auf das genaueste informiert haben will .

Auf den angebotenen Vergleich von seiten der Klägerin ließ sich
der Beklagte zunächst nicht ein . Nachdem sich das Gericht zur Be¬
ratung zurückgezogen hatte und nochmals einen Vergleichsvorschlag
empfahl — denn die Klägerin erbot sich die Aussagen unter Eid
»u machen — entschloß sich der Beklagte L . auf einen solchen einzu-
geben und den Betrag von 118 MR - zu zahlen .

I EISERNE FRONT KARLSRUHE I
3 - B - 2

Freitag abend 7 . 15 Uhr wichtige Versammlung im „Weißen
Löwen"

, Kaiserstraße 21 .

( : ) Großer Umzug des Circus Krone . Als festlichen Gruß an die
Karlsruher Bevölkerung wird Eircus Krone am morgigen Sams¬
tag einen großen Umzug durch die Straßen veranstalte » , der auch
dem letzten Zweifler den Beweis seiner unerreichten Größe und
Ausstattung geben soll. Es sei besonders , daraus hingcwicien . daß
es sich hierbei nicht um einen der üblichen

'
Zirkus -Reklamezüge han¬

delt , sondern um einen regelrechten Festzug , der mit einer große»
Anzahl künstlerisch hervorragender Punkwagen . mit endlose » Zü¬
gen von Tieren aller Art aus dem „ Krone- Zoo "

, mit dem farben¬
prächtigen Aufmarsch seiner vielen Völkerschaften in ihren hei¬
mischen Trachten , mit Hunderten von Artisten aller Arten in ihren
Phantasiekostümen und einem großen Teil des übrigen Personals
ein überwältigendes Bild dieser Riesenschau gibt . Es sollte daher
keiner versäumen , sich dieses großartige und dazu kostenlose Schau¬
spiel anzusehen. Vorausgesetzt, daß es nicht regnet , wird der fast
1 Kilometer lange Zug am Samstag um 10.30 Ubr vormittags den
Meßvlatz verlassen und folgenden Weg nehmen : Durlacher Allee .
Kaiserstraße . Mllhlburger Tor , Amalienstraße , Karlstraße , Kriegs¬
straße. Kavellenstraße , Durlacher Allee und zurück zum Zirkusvlatz

Vorläufige Wettervorfierfoge
Ser Sadrscüen Lan - esl^^tterWarte

Wetterausfichten für Samstag , den 23. Avril 1632 . Veränderlich
aber vorwiegend trocken , bei schwachen Südwestwinden , am Tage
etwas milder .
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' Die 3to£i §ei A&üMeti
Ein 16 Jahre ( ! !) alter Kommunist und ein gleichaltriger ( 1 !)

Nationalsozialist , die gestern abend in der Darlander Straße ihre
politischen Meinungsverschiedenheiten im Wege einer Schlägerei
austrugen , gelangten wegen groben Unfugs zur Anzeige.

Zur Anzeige gelangten außerdem mehrere Personen wegen Ruhe¬
störung.

Festgenommen
wurden zwei auswärtige Kaufleute , die in München gestohlene
Wertpapiere im Nennwerte von 6006 Jl unter Mitwirkung eines
hier wohnhaften , stellungslosen Bankbeamten , der ebenfalls fest¬
genommen wurde , bei einem hiesigen Bankhaus verkauft haben.

Zusammenstoh
Donnerstag nachmittag verursachte der Führer eines Lieserkrait .

wagens Ecke Karl - und Kriegsstrahe einen leichten Zusammenstoß
mit einem Personenkraftwagen , Sachschaden nur gering.

Aus Organisationen und Vereinen
w . Bereinsnamen -Aenderung . In der außerordentlichen Mitglie¬

derversammlung des Männergelansvereins Karlsruhe am letzten
Freitag wurde beschlossen, den bisherigen Vereinsnamen in „Karls¬
ruher Männergesangverein e . ®.“ umzuändern . Zu Ehren des erst
vor einigen Wochen verstorbenen l . Vorsitzenden Herrn Verwal¬
tungssekretär Wilhelm Rohleder , wurde von der Neuwahl eines
1 . Vorstandes Abstand genommen und bis zur nächsten ordentlichen
Mitgliederversammlung vertagt . Die Vertretung des Vereins
wurde den beiden Herren Otto Braub , 2 . Vorstand und Heinrich
Wagner . 1 . Schriftführer übertragen . Für 50jährige aktive Sän¬
gertätigkeit wurde dem noch rüstigen Mitglieds Schneidermeister
Theodor Schach der Ehrenbrief des deutschen Sängerbundes durch
den Versammlungsleiter Heinrich Wagner , überreicht, nachdem dem
Jubilar bereits die goldene Sängernadel des Badischen Sänger¬
bundes im vorigen Jahr zuerkannt wurde . Unter anerkennenden
Worten des Dankes , für die treue 50jährige Sängertätigkeit im
Dienste des deutschen Liedes und den herzlichsten Glückwünschen na¬
mens des Vereins vollzog sich diese seltene Ehrung . Das deutsche
und das Vereinssängerhoch beschloß diese Ehrung und die würdig
verlaufene außerordentliche Mitgliederversammlung .

Bunter Abend der Bereinigung ehem . Höherer Handelsschüler
und Handelsschulerinnen . Die Reibe der weiterbildenden Veran¬
staltungen und Vorträge wurde am Samstag , den 16. d . Mt . durch
einen Unterhaltungsabend im Künstlerhaus unterbrochen. Auck
diesmal war der Besuch wieder ein ausgezeichneter und zeigte, wie
lebhaft unter den ehem . Schülern der Karlsruher Höheren Handels¬
schulen der Wunsch nach fröhlichem Beisammensein ist. Ein unter¬
haltendes Programm wickelte sich ab das ganz von Mitgliedern
der Vereinigung bestritten wurde . Nach den herzlichen Begrüßungs -
«vnten des 1 . Vorsitzenden. Herrn Kirchgäßner , trug Fräu¬
lein Fleischmann mit vorzüglichem Ausdruck einen Prolog vor.
Herr Divlom -Kaufmann K r o tz sprach über Aufgaben und Ziele
der Vereinigung . Durch zwei Eesangsvorträge trug Herr R o b r *
bach zum guten Gelingen des Abends bei . Ein kleines Theater¬
stück brachte Humor und Unterhaltung und auch ein Ballett erntete
lebhaften Beifall . Bei Tanz und Geselligkeit fand der Abend zu
später Stunde einen harmonischen Ausklang .

CidiUpieittäurc «
Badische Lichtspiele — Konzerthaus

« d b«ut« , Freitag, zeigen die Badische» Lichtspiele im KonzcrthauS den
Film . ASpbalt ' . Prominente und beliebte deutsche Schauspieler be¬
weisen in diesem spannenden und konfliktreichen Film ihr großes Können.
HanS AlberS , Gustav Fröhlich , Adalbert v . Schletlow
sowie die vor einigen Tagen plötzlich aus dem Leben gerufene Schau-
spiclerin Betty A m a n n sind die Hauptdarsteller in diesem , daS Groß -
stadtmilieu schildernden Film .

Wer sich sllr einen spannenden , dabei vorzüglich inszenierten und von
den Darstellern mcistcrbast gespielten Film interessiert, dem se « der Besuch
des Filmes . Asphalt " warm empsohlen.

Refi — Waldstraße 30
Besonderer Dispositionen wegen gelangt das mit großem Beifall auf¬

genommene Lustspiel: „Fräulein , falsch verbunden » nur noch beute zur
Aussüürung . Morgen Sams ' ag neues Programm , woraus wir w unserer
morgigen Ausgabe zurückkommen werden .

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Im heutigen Nachmittag^rlitekonzert bringt Erich Otto

Sindings Valsc caprice zum Vortrag . Das Abendkonzert bringt leichte
Unterhaltungsmusik . (Stehe die Anzeige.)

»* Ztthcrlonzcrt . Am Sonntag , den 21. April , nachmittags 5 Uhr , ver¬
anstaltet der Zitherktub Mllhlburg 1891 im großen . Küble» Krug ' -Saal «
ein volkstümliches Zitherkonzert . Die musikalische Leitung
bat Herr Ernst Wollcnsack . DaS Programm bringt für Zither besonders
geeignete und leicht verständliche Ehorwerke , so daß dar Konzert alS Volks¬
musik besten Anklang finden dürfte . Nach Schluß des Konzertes findet noch
ein Ball statt .

Tageskalenüer
der Sozialdem.parlei Sarisruhe

Bezirk Weststadt
Samstag , den 23 . Avril 1932 , abends 8 Uhr , im Lokal „Unter

den Sinben “ lEcke Borkstr. und Kaiseralleei Versammlung mit Vor¬
trag des Genosien Ministerialrat Dr . Tboma Uber : „Die vo .
litische Auswirkung der Reichspräsidentenwahl ".
Hierzu laden wir unsere Mitglieder und Bolksfreundleker freund »
lichst ein.

Reichsbanner
Schwarz- Rot- Sold

Kameraden . Am Montag . 25 . Avril . 8 Uhr abends , findet im
Bolkshaus" tSchützenstraße 16 ) eine äußerst wichtige Mitglie -
ervrrsammlung statt . Vollzähliges Erscheinen wird er-

>artet .

Zahres-chaupweriammlung
des verbände» der Male». Male Karlsruhe
Am 17 . Avril fand im großen Saal des „Volkshauses" in Karls¬

ruhe die diesjährige Jahreshauptversammlung statt , welche sehr
gut besucht war . Nach kurzer Begrüßung , besonders der Zahlstellen¬
vertreter , durch den Vorsitzenden, Joi . Kraus , und nach Erledigung
erniger geschäftlicher Angelegenheiten , nahm der Geschäftsführer,
Koll . K . Biebricher , das Wort zum Geschäfts- und Kassenbericht.
Er führte ip a . folgendes aus : •

«Am Anfang des Geschäftsjahres 103t fei man von der Hoffnung
erfüllt gewesen , daß sich die Wirtschaftskrise im Laufe des Jahres
bessern würde , leider sei dieses nicht in Erfüllung gegangen, son¬
dern das Gegenteil fei eingetroffen . Da das Malergewerbe in der
Beschäftigung zum großen Teil von dem Wohlstand eines Volkes
abhänge , leide heute der Malerberus besonders schwer unter dieser
Wirtschaftskrise. Es seien im Jahresdurchschnitt in der Filiale
75 Prozent und in den Wintermonaten sogar 95 .Prozent arbeits¬
lose Kollegen zu verzeichnen gewesen . Besonders stark rechnete der
Redner mit den Nazis ab , da diele die Hauptschuld an der Ver¬
trauenskrise dem Ausland gegenüber tragen und dadurch auch an
der Wirtschaftskrisis in Deutschland. Wie früher , so habe man auch
beute Schmarotzer in der Arbeiterschaft, früher bat man sie die
„Gelben" genannt und beute seien es diejenigen , welche der soge¬
nannten Arbeiterpartei nachlaufen. Es lei einwandfrei srestgestellt ,
daß Anhänger dieser Partei weit unter dem Tariflohn arbeiten
und somit den Kollegen in den Rücken fallen , in ihrem Existenz¬
kampf. Ein ganz besonderer Fall , welcher blitzartig zeige , wie ver¬
roht und moralisch gefunken die Anhänger dieser Partei feien, fei
erwähnenswert . Ein Igjähriger , Fritz Walter . Werderstraß « 21,
welcher vom Verband die Gebühren zur Anmeldung zur Gesellen¬
prüfung leihweise erhalten habe, sowie auch sonst noch Hilfeleistun¬
gen zu seiner Ausbildung , habe ihm (dem Redner ) aus „Dankbar¬
keit " einen Drohbrief geschrieben , indem er androbt , dem Genann¬
ten die Zähne einzuschlagen, daß er sie auf der Straße zusammen¬
lesen könne . Diese Bekanntgabe wurde von der Versammlung mit
Entrüstung ausgenommen.

Die Bürotätigkeit sei begreiflicherweise durch die grobe Arbeits¬
losigkeit sehr stark gewesen , 32 Klagen mußten bei den Arbeitsgerich¬
ten durchgefübrt werden , mit einer Lohnfumme von 3518,17 - st . Um
diese den Kollgeen wieder »uzuführen , hätte man in vielen Fällen
zur Zwangsvollstreckung sowie zur Forderungspfändung schreiten
müssen . Besonders erfreulich sei, daß es gelungen wäre , einen
großen Tiel der Kollegenschaft aus der Sonderregelung für Saison¬
arbeiter berauszubringen , insgesamt seien es 95 Fälle gewesen .
Im weiteren konnte Redner ein gutes Bild über die Entwicklung
der Filiale entrollen , die Mitgliederbewegung fei eine gute und
stabile zu nennen . Bei den Kollegen in den Betrieben ( Lackierer )
sehe es sehr trostlos aus . in vielen Betrieben , so in den Benz¬
werken Gaggenau werde schon seit Monaten nur 2 bis 3 Tage in
der Woche gearbeitet , io daß Lackierer - Kollegen ebenfalls unter der
Wirtschaftskrise schwer zu leiden haben.

Die Jugendabteilung (Lehrlinge ) sei ebenfalls gut , auch hier
müßte ein steter Kampf geführt werden, teils wegen »u langem
Aussetzen im Winter und im Sommer wegen zu langer Arbeitszeit .
Die wöchentliche Entschädigung werde auch nicht immer vertrags¬
gemäß gezahlt. Zu bedauern sei , daß die Innungen einen Antrag
bei den Handwerkskammern gestellt hätten , die ohnehin schon sehr
niedrige Entschädigung herabzusetzen . Auch hiergegen habe man
Einspruch erhoben.

Die finanzielle Lage sei infolge der kolossalen Arbeitslosigkeit
nicht rosig zu nennen , doch fei zu Klagen kein Anlaß . So konnte doch

RUNDFUNK
Sonntag , 21 . April : 7 Uhr : Hafcnkonzert Hamburg . 8 Uhr : Gymnastik.

8 .3V Uhr : Stunde des Ehorgcsangs . Ist Uhr : Kathol . Morgenfeicr . 10.15
Uhr : Funkbericht von der LandeSgemeind« . 12 .15 Uhr : Kammermusik.
13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13 .15 Uhr : Schallplatte » . 11.15 Uhr :
Lautenlieder . 11.15 Uhr : Hörbilder . 15.15 Uhr : Stunde der Jugend . 18
Uhr : Konzert . 18 Uhr : Autorenstund« . 18-25 Uhr : Bortrag : Goethe in
Frankreich. 19 Uhr : Bekanntgabe der vorläusigen württcmbergischcn,
preußischen und bayerischen Wahlen .

Montag , 25. April : 6 Uhr Gymnastik. 10 Uhr : Schallplatte » . 12 Uhr :
Konzert . 13 Uhr : Schallplatte » . 11.30 Uhr : Spanischer Sprachunterricht .
16 Uhr : Vortrag . Mutter und Kind . 16.30 Uhr : Ernster und Heileres
aus dem Schausptclerlebcn . 17 . Uhr : Konzert. 18.25 Uhr : Vortrag : Ter
Geschäftsvorgang an der Produktenbörse . 18.50 Uhr : Englischer Sprach-
unierrtcht . 19 .30 Uhr : Dortrag : Musikalische Grundbegrisse . 20 Uhr :
Freiherr v . Münchhausen. 21 Uhr : Götterdämmerung . 22 .30 Uhr : Schach¬
funk . 22 .55 Uhr : Nachtmusik .

Dienstag , 26. April : 6 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Schallplatte « . 12 Uhr :
Konzert . 11.30 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 16 Uhr : Blumenstundc .
16 .30 Uhr : Frauenstunde . 17 Uhr : Konzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Ein
Besuch bet den Rutbenen . 18.50 Uhr : Vortrag : Ti « Wirtschast Elsaß-
Lothringens »ach dem Kriege. 19 .30 Uhr : Konzert. 20 .45 Uhr : Bunte
Stunde . 21 .15 Uhk : Entwtckluirg de« Streichquartetts . 23 .05 Uhr : Tanz -
Musik.

Mittwoch, 27. April : 6 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Schallplatte » . 12 Uhr :
Neue Schlager . 13 Uhr : Konzert . 15.30 ltör : « tnderstunde . 16.30 Uhr :
Betrachtungen über Australien . 17 Uhr : Konzert. 18.25 Uhr : Esperanto -
kurS . 18.50 Uhr : Zum 50 . Todestag v . Ralph Waldo Emerson . 19 .30
Uhr : Hörspiele. 2V Uhr : Konzert . 21 Uhr : Kon^ rt .

Donnerstag , 28 . April :
'

6 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Neue Streichquar -
tett« . 12 Uhr : Konzert . 13 Uhr : Bunte Schallplatte » . 11.30 Uhr : Span ,
und engl. Sprachunterricht . 17 Uhr : Konzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Ar-
beiter hören Rund,unk . 18.50 Uhr : Gespräch: Ist der Arbeiter zu teuer ?
19 .30 Uhr : Buntsunk . 20 Uhr : Der Apotheker. 21 Uhr : Aus der Schublade
einer Frau . 21 .20 Uhr : LiederkreiS um E . M . Beilmann . 22 .15 Uhr :
Musik.

Freitag , 29 . April : 6 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Schallplatte » . 11 .15 Uhr :
Sann « und Ella , die vorbildlichen Hausfrauen : Plauderei . 12 Uhr : Kon¬
zert. 13 Uhr : Meister-Potpourris . 11 .30 Uhr : Engl . Sprachunterricht .
16 .30 Uhr : Vortrag : Berus und Ausgabe der WohlfahrtSPsleger». 17 Uhr :
Konzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Neue Elsässisch« Literatur . 18.50 Uhr :
« ortrag : Folgen der Kopsgrtppe. 19.30 Uhr : Heiter« Schwabenstund«. 20
Uhr : Großes Konzert . 22.15 Uhr : Negro SPIrttualS . 23 .15 Uhr : Alt-
Berliner Musik.

SamStag , 30 . April : 6 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Lieder. 10.30 Uhr : Kam-
mermusik. 11 .35 Uhr : Schulfunk. 12.30 Uhr : Konzert . 13 Uhr : Mittags -
konzert. 11 Uhr : Ultraphon -Schallplatten . 11 .30 Uhr : Emtl Heß spricht
Gedicht« von Freiligrath . 15 Uhr : Stunde de« EhorgesangS . 15.30 Uhr ;
Stunde der Jugend . 16 .30 Uhr : Liebeslieder für Alt und Jung . 17 Uhr :
Konzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Der südwestdeutlche WirtschastSkorper.
18.50 Uhr : Tagcbiichblätter von der Himalaja -Expedition . 19.15 Uhr :
Oberst Lawrence . 20 .30 Uhr : Großer Bunter Abend . 22 .15 Uhr : Wal¬
purgisnacht .

noch zu Weihnachten an di« Kollegen eine Sonderunterstützung
HShe von 1600 -4t durch die Filiale ausgezablt werden.

Redner schloß mit dem Appell an die Kollegen, trotz allen
men auch weiterhin treu zur Organisation zu stehen . In der N '
auffolgenden Diskussion kam einmütig die Zustimmung »um

“

ichäfts- und Kassenbericht zum Ausdruck
Den Bericht von dem außerordentlichen Kongreß, genannt

ienkongreb" gab anstelle des durch Lobnverhandlungen abgeb>-
tenen Bezirksleiter Jos . Auth , Geschäftsführer E . Schule " '

bürg vom Metallarbeiterverband . In seinem eineinviertelstiim*
gen Referat verstand es der Redner in klarer und verständM
Weise den Bericht vorzutragen . Daß der Redner den VeraK
lungsbesuchern aus dem Herzen geivrochen hat . bewies der
Beifall .

Bei der Wahl der Filialleitung wurde einstimmig der amtieren»
Vorstand wiedergewäblt .

Im letzten Punkt behandelte Koll. Biebricher den geola»»
Lohnabbau . Die Wünsche der Arbeitgeber gingen ' in das
menschliche. Bei einer Vorverbandlung in Mannheim habe "s"
schon von Friedenslöbnen geträumt . Es sei geradezu ein HA
wenn man versuche , die große Arbeitslosigkeit und dadurch die
auszunutzen. Die Kollegen brachten einmütig zum Ausdruck . ^
sie sich einen Lohnabbau , welcher unter das Existenzminimum
nicht gefallen lassen werden. .

Mit einem Schlußavvell des Vorsitzenden an die Kollegen.
die in allen Teilen gut verlaufene Versammlung um 2 Ubr E
mittags ihr Ende.

I K̂arlsruher UmgebmiQ
Knielingen

Unerhörter Jagdfrevel
Es wird uns geschrieben : Mit Ausnahme großer Besitzungen , ^

der Gutsherr zugleich Iagdherr des eigenen Feldes und WmA
ist, wird eine Jagd nach den Grundsätzen der Gemeind« vergeh
daß der Pächter einen angemessenen Pachtzins bezahlt und !»
Gemeinde eine gewisse sichere Einnahme gewährleistet . DaS^ -
übernimmt der Pächter die Verpflichtung , das >Revier nach KL
weidmännischen Grundsätzen zu verwalten und zu betreuen , r .
Jagd der Eebr . Knaebel hier ist eine Pachtung auf der
metn.be Ä nie linsen ; sie birgt alle Reize einer ursprüngl^
Rheinlandschaft und bat über die weidmännischen Belange
das Interesse weiter Kreise. Umso bedauerlicher ist es desv^
daß gewisse Menschen weder für die wirtschaftliche Seite noch jj,
die oben erwähnten Reize der betreffenden Jagd irgendwer̂
Verständnis »eigen. In den abenteuerlichsten Formen wird ^
dielen Kressen gefrevelt und es ist leicht iestzustellen . daß im
lauf« von 5 Jahren etwa 15 Knielinger Wilderer zur Anzeige A
langten und auch abgeurteilt wurden . Gleichzeitig aber w >K
von den Pächtern und dem Jagdbüter Hunderte von Schlinge» H
funden und entfernt . Dieser Tage fing sich ein Rehbock ( K °^
bock) in einer dieser Schlingen und wurde durch die Annäher" ,
des Jagdaufsehers zur letzten verzweifelten Kraftanstrengung J
triobsn . er fi & den Draht und ging flüchtig. Quälendes , Horba
Atemholen verriet , daß die Schlinge noch fest fab . Andern
wurde das Tier verendet aufgefunden . Die Schlinge. oermmL
gestohlener Kuvierdraht , war derartig zuiammengezogen, dab j
Durchmesser de» Rehhalies von normal 12 bis 15 Zentimeter
8 Zentimeter verringert war ! Es ist unausdenklich, welche Q»a
das Tier bis zu seiner Erlösung , dem Tode , durchzumachen JjL
Man ist versucht , die Schlinge, welche sich in Händen der Pao>,
befindet , öffentlich auszustellen . um das Gewissen aller fühlt e
Menschen aufzuveitschen. Ein solcher Frevel , eine derartige best'"
sche Grausamkeit schreit nach Vergeltung . .u

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß schon seit Wochen im .
'

Revier verschiedenfach ein Hase gesehen wurde , welcher mit
gezogener Schlinge um den Hals und meterlang nachschleist» .,
Schlingenende seinen erlösenden Abschuß erwartet. Beide Fälle ij
übrigens nur Feststellungen der letzten Zeit, sie reiben sich
bergegangenen Fällen in ihrer viehischen Grausamkeit würdig

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Am Weizenmarkt 'L #
Angebot Nein; vorhandene Ware findet bet unveränderten Preisen M ^
Absatz . Roggen ist unverändert stetig . Am Markt für MlivlennachV "' p
ist das Angebot Infolge der kleineren Produktion der Mühlen W «!" ji
weiter anztehenden Preisen . Oelhaltige Futtermittel sind sür
Lieferung unverändert . Jnlandwcizen . Ie nach Qualität , nur "rV
Verladung 28 .50—29 .25 M, Jnlandroggen , je nach Beschallende» ^
dtS 23.00 , Sommergerste , je nach Qualität 20.00— 21 .50, Futter - und "d
ttergcrste , je nach Qualität 17.75—18.50, Deutscher Haser, gelb oder '.0
je nach Qualität 17 .50— 17 .75, PlatamatS 17.50—17.75, Doiiaumai -
btS 16.75, Weizenmehl. Basis Spcz . 0. April -Mat 39 .25, 2oge » " >
Austauschmehl 40.00 (Beides Forderungen der Südd . Mühlcnvcretn
Mannheim mit den entsprechenden Spannungen sür 00 — -M .— ' Jij
Brotmehl — — 8 .00 ,H ) . Roggenmxhl, Basis ca . 70prozentig , je »" zi-
btikat 29 .75—30.00 , Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fahrt »»
bis 13.00 . Weizenklete. fein 10.50—11 .00 . Wetzenklete . grob 11 -^ », '
Biertreber , i« nach Qualität , prompt 12 .75— 13.00 , Trockenschnitzel , /
nach Fabrikat und Lieferzeit 8.75— 9.00, Malzketme, I« nach Quol " "„,,^
Herkunft 11 .50— 12.50 , Erdnußtuchen . lose , je nach Fabrikat und ' V
13 .75, Kokoskuchen 12.75, 2 ° ja !chrot . üdd . Fabrikat 12.25—12-50 - jr
kuchenmehl , I« nach Fabrikat 13 .50— 14.00 , Speisekartoffeln , gelb- f
fleischig , südd. 6 .25— 7 .00 . — Rauhfuttcrmittel : Loses Wicsenheu, 0“

,/
sund , trocken 5 .70— 5 .90, Luzerne, gut , gesund, trocken 6 .00— 6.25, ft
Roggenstroh , drahtgeprctzt , >e nach Qualität 5 .00 . Alles per 0

, /
Mais , Biertreber und Malzkcime mit , Getreide und TrockenschMH,, ^
Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fab »
Waggonpreise , kleinere Quantttäten entsprechende Zuschläge. AM f
von LandeSprodukten schließen sämtliche Spesen deS Handels , "

„jt
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe «niste- «»- ' ,, '
Umsatzsteuer ein . Tie Erzeugerpreise sind entsprechend niedrig«'
werten .

Marktbericht« *
Marktpreise in R- st- t am 21. April 1982 . 35 Lauser . WM

Paar 50—70 M , 232 Ferkel , Preis per Paar 28—40 -4t . T» » xr
per Pfund 1,50—1,70 -4t . Landbutter per Pfd . 1 .40—1,50
«ier Stück 7 Pfg . , Kisteneier 6—7 Psg .

Ehesredalteut : Georg Schövii > n . « era » ,wörtlich : Gollttl .
Baden . Volkswirtschaft, GcwerklchastltcheS , Soziales , Feuillcion . «

Welt, Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten: S G r 0 n t b o u f ,i# .
Karlsruhe Gemetndepoltiti . Durlach, Aus Mtiieidascn . Ger>w>

KarlSruhei Umgebung , SozlaltstlscheS Jungvoll , Heimat un® .. (IKj
Sport und » viel , AuSkünfle: Jolet Stiel » Verantwort »« ,,r»

Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtliche ivohnhost >»

Dersport hatdasUlort Stern & CcIJQt
*t - HOOCfje Sport-flniiige. .

vom 23. April bis 2 . Mai 20 .“ 30 .“ 40 .- 50 .“ Am Marktplatz
h j c ha t a n Ranges bewundern will , der sehe eich unsere Ausstellun 0 ^ine Leistung
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'§ eue *k *c&afUäe *iegÜH9
Am die Sememdearbetterlötrne

SPD . Die Verhandlungen im Reichsfinanzministerium
über die von den Eemeindearbeitern bekämvite Anpassung
ihrer Löhne an die der Reichsarbeiter (8 7 Ziffer 4 der
Zweiten Notverordnung ) haben am Mittwoch unter dem
Vorsitz des Reichsfinanzministers Dietrich stattgefunden .
Eine Verständigung kam nicht zustande . Die Ver¬
handlungen über die Streitfrage werden zwischen dem
Reichssinanzministerium und dem Reichsarbeitsministerium
fortgesetzt . Rach dem Abschluh dieser Verhandlungen wird
eine neue Besprechung zwischen dem Reichssinanz -
minister und den Vertretern des Gesamtverbandes statt¬
finden .

Die Kündigung der Gemeindearbeitertarife erfolgte unter dem
Druck des Reichsfinanzministeriums . Das Ministerium will , gestützt
auf die Verordnung vom 5 . Juni 1931 , den Gemeindearbeiterlohn
aus den Stand der Reichsarbeiterlöhne herabdrUcken . In dem Ab¬
kommen vom 22 . August 1931 , das die Eemeindearbeitrrlöhne um
a bis 8 Prozent kürzte , bieg es jedoch ausdrücklich zum Schluß :
»Dieses Abkommen gilt nur unter der Voraussetzung , daß die
Reichsregierung es für die durch dieses Abkommen erfaßten Arbeit¬
nehmer als Durchführung des 8 7 Absatz 4 der Notverordnung vom
k>. Juni 1931 ansiebt .

"
Die Reichsregierung hat den Gewerkschaften bis zur Stunde eine

Gegenteilige Auffassung nicht bekannt gegeben . Die Gewerkschaften
mußten also des Glaubens sein , daß die Reichsregierung durch das
Abkommen vom 22. August 1931 die Notverordnung als abgegolten
ansah . da die Gewerkschaften nur unter dieser Voraussetzung das
Abkommen Unterzeichneten . Erst auf dem Umweg über den Reichs »
arbeitgeberverband erfuhren die Gewerkschaften , daß die Reichs¬
legierung bzw . das Reichsfinanzministerium anderer Auffassung ist.

Bei den wiederholten Verhandlungen mit der Regierung ist so¬
wohl von den Arbeitgebern wie von den Arbeitnehmern darauf
aingewiesen worden , daß eine Vergleicharbeit der Eemeindearbei -
terlöbne mit den Reichsarbeiterlöbnen angesichts des Fehlens ver -
sleichbarer Momente in der Arbeitsleistung eine Unmöglichkeit ist.
Dort , wo das Reich selbst Besitzer von gewerblichen Betrieben ist .
»um Beispiel bei den Reichselektrowerken , wird vom Reich die An¬
aleichung an die Reichsverwaltungsarbeiter nicht gefordert . Die
Löhne der Reichselektroarbeiter in Golpa -Tschernowitz sind bis zu
20 Pfg . pro Stunde höher als die Löhne der städtischen Elektrizi -' tätsarbeiter im nabe gelegenen Halle , die nach dem Eemeindear «
beitertarif bezahlt werden .

Der Reichsarbeitgeberoerband vertritt die gleiche Auffassung wie
die Gewerkschaften . In einem Schreiben des Verbandes vom 23.
Oktober 1931 an den Reichsfinanzminister wird ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht , daß die Löhne der Gemeindearbeiter von
vornherein nicht zentral sestgelestt , sondern von den 25 Bezirken des
Verbandes vereinbart werden . Für die Bildung dieser Bezirke
leien nicht nur politische , sondern auch wirtschaftsvolitische Ge¬
sichtspunkte maßgebend gewesen . Die Ortsklassen der einzelnen Be¬
zirke seien nicht den Beamtenortsklassen nachgebildet , sondern be¬
rücksichtigten die verschiedene wirtschaftliche Struktur und die ver¬
schiedene Leistungsfähigkeit der Gemeinden . Auch habe das Lohn -
iystem in den Gemeinden eine ganz andere Gruppierung und Stat -
kelung als das Lohnsystem des Reiches .

Bei diesen grundsätzlichen Verschiedenheiten der Systeme , die
Natürlich beide ihre Vorteile und beide ihre Nachteile haben , ist es
erklärlich , daß bei der ersten Analeichung auf Grund des Abkom -
wens vom 22. August 1931 unzählige Schwierigkeiten und Disseren¬
ten entstanden sind . Bei weiteren Angleichungen vergröbern sich
Naturgemäß diese Schwierigkeiten . Das ist auch die Meinung des
Arbeitgeberverbandes , und er betont , der 8 7 Absatz 4 im Kapitel 1
des Zweiten Teiles der Verordnung vom 5 . Juni 1931 sei nur
unter Zerstörung wertvoller und auch finanziell durchaus vernünf¬
tiger Eigenheiten des Systems der Gemeindearbeiterlöbne durch -
tuführen . Trotz dreier Tatsachen fordert jedoch das Reichsfinanz -
winisterium die weitere Angleichung und die volle Durchführung
ves 8 7 Absatz 4 der erwähnten Notverordnung .

Die Bedenken der gemeindlichen Arbeitgeber gegen neue Lohnkür¬
zungen der Gemeindearbeiter sind auch darauf zurückzufübren . daß
UN Laufe des vergangenen Jahres die Löhne bereits bis an die
Grenze des Erträglichen gesenkt wurden . Die Gesamtsumme der
winsparungen beim Gehalts - und Lobnkonto der Gemeinden ein¬
schließlich Beamtenbesoldung erreichte einen Jabresbetrag von etwa
999 Millionen Mark bei einer Gesamtlohn - und Gehaltsumme von
rund drei Milliarden Mark . Die Einsparungen aus Gehalts - und
Lohnkürzungen betragen etwa 78 Prozent der gesamten Ausgaben
>ur die Wohlfahrtserwerbslosen .
. Die Eemeindearbeiter haben ebenso wie die Gememdebeamten
sw Laufe des letzten Jahres ungeheure finanzielle Ovfer gebracht ,
-man sollte das auch im Reichsfinanzministerium anerkennen und
Vicht einer einzelnen Gruppe von Arbeitnehmern Belastungen auf »
" legen , die über das Maß dessen hinausgehen was die Notzeit der
putschen Arbeitnehmerschaft aufgevackt hat . Die Angleichung ent¬
brechend der Forderung des Reichsfinanzministeriums ist . um mit
den Worten der kommunalen Arbeitgeber zu sprechen , nur möglich ,
ssvter Zerstörung wertvoller upd auch finanziell durchaus vernünf -
" 8er Eigenheiten des Systems der Gemeindearbeiterlöbne .

SeweMchaliliches aus dem kUbia »
Einladung im Bad . Landsmann mit der Unterschrift : Der

».-
" wobsrat versammelte am Donnerstag vormittag 9 Ubr

Belegschaft des seit November 1931 stillgelegten Betriebes der
au - ^ ® al >- Baumwollspinnerei und Weberei Neurod , um , wie

der Einladung hervorging , über Maßnahmen zu beraten , die
? ^vor evtl . Wiedereröffnung des Betriebes führten könnten . An -

Fiii - waren als Vertreter der Arbeiterschaft , der Vorsitzende der
o ^)? Ie Ettlingen , Koll . Vogel aus Etzenrot , sowie der Gauleiter ,
^ . "? 9e Bürger aus Stuttgart , vom Deutschen Textilarbeiterver -
3W4 fiT et christliche Verband war durch den Eewerkschaftssekretär
de « Ettlingen vertreten . Ferner waren die durch die Stillegung
Svvtriebes am schwersten betroffenen Gemeinden Schöllbronn ,

^ !>art und Etzenrot durch ihre Bürgermeister vertreten ,
aus ^x . Vorsitzende des ehemaligen Betriebsrates . Koll . Reiser
W » «enrot , übernahm in Anbetracht seiner fünfjährigen „sühren -
v „ Öligkeit

" ! ! ! , die Leitung der Versammlung und gab eingangs
dem

' Lvkannt . daß man sich in Belegschaftskreisen gegenwärtig mit
Qn, / pebanten trage , die Arbeitskraft zu untertariflichen Löhnen
ijfs vvwten , um so die Firma zu bewegen , den Betrieb wieder »u

le^ ^ Vertreter beider Eewerkschaftsrichtungen erklärten , bei vol -
vnd ^ " silindnis für die wirtschaftliche Notlage der Arbeiterschaft
lich

ver Gemeinden des Albtals , einem Angebot mit untertarif -
ok,!. ? Löhnen nicht zustimmen zu können , da die badischen Löhne
4arikn . ichon an letzter Stelle stehen und ein solches Angebot ,
u

' wvlitisch ' gesehen , für die gesamte Tertilarbeiterschaft Badens
Aernk Ivber hinaus eine grobe Gefahr bedeuten würde . Auf ihre
ei»s

" ' Vkollegen im übrigen Land Rücksicht zu nehmen , lehnten trotz
kl,ssi ^ v9licher Mahnung des Koll . Bürger lStuttgart ) , einige Dis -
dex

° v?/edner , bezeichnenderweise ehemalige Betriebsratsmitglie -
br, ^<vnt ihrem Vorsitzenden , Koll . Reiser , alle vom christlichen Der -
hgs >. vv obwohl ihnen die Erklärung der Direktion bekannt war .
Loh » » < einem Verzicht der Arbeiter auf die Hälfte ihres
Ä!ied» • Vetrieb mit Verlust arbeiten müßte und deshalb eine
visfeu Öffnung des Betriebes unter den gegenwärtigen Verhält -
Arh. ; , vicht in Fmge komme . Und so was nennt sich Führer der
lrh^ vrichaft , Menschen , die aus persönlichem Egoismus es ab -
«ine t . stch ^avor warnen zu lasten , auf Kosten der Allgemeinheit
tig e Attische Dummheit zu begehen . Wir hoffen , daß der vernllnf -

der Arbeiterschaft aus diesem Verhalten die Konsequenzenund hsj späterer Gelegenheit auf die Führung solcher Leute

verrichtet , von denen anständige Gewerkschaftler weit abrücken ,
denn wer so handelt , begebt Verrat an der Arbeiterklaste und ist
nicht würdig , ihr Führer »u sein .

Friedr . Vogel , Vorsitzender der Filiale Ettlingen des
Deutschen Textilarbeiterverbandes .

Der Schiedssprnch zur Neuregelung des Manteltarifs der Textil¬
industrie Mittel - und Westsachsens ist am Mittwoch in Leipzig auf
einer Konferenz der Arbeitnehmer abgelehnt worden . Die Arbeit¬
geber werden aller Wahrscheinlichkeit nach den Spruch anüebmen .

Der Buchdruckerschiedsspruch ist von Leiden Eebilfenorganisatio -
nen im Einverständnis mit den zuständigen Verbandskörperschasten
abgelehnt worden . Die Arbeitgeber werden höchstwahrscheinlich dem
Spruch zustimmen . Der Buchdruckcrschiedssvruch wurde von den
gleichen Schlichtern durch einen neuen Spruch aus die graphischen
Hilfsarbeiter übertragen . Zum Neuabschluß des Lobntarifs im
Buchdruckgewerb « wurden die Verhandlungen auf den 30. April
anberaumt .

an alle Gewerkschafter !
ln KQrze Ist lie ’erbar :

Marx: Das Kapital
Der Produktions - Prozeß des Kapitals
In der Ausgabe des Allgemeinen ABA
Deutschen Gewerkschaftsbundes
zum Organisations -Preis zu Mark

Wir bitten Sie , Ihre Bestellungen gefl . an uns zu richten .

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe (Baden ) , Waldstraße 28 , Fernsprecher 7020 und 7021

Planwiillschast!
Die derzeitige Wirtschaftskrise ist im Rahmen der kapitalistischen

Wirtschaftsordnung nicht mehr zu lösen . Die Schlußfolgerung wäre
also : Sozialismus ! Einer solchen grundsätzlichen Umstellung sieben
aber heute noch in Deutschland eine Reihe von Schwierigkeiten
entgegen , deren schwerste im Augenblick die ist, daß die erforderliche
politische Mehrheit nicht vorhanden ist . Wenn trotzdem praktische
Fortschritte erzielt werden sollen , was doch für jeden einzelnen —
besonders für die Erwerbslosen

' — ausschlaggebend ist, so mästen
Teillösungen in Angriff genommen werden — sozialistische Anfänge !
Hierfür zeigt der bekannte Nationalökonom Prof . Emil Lederer -
Heidelberg in einer Broschüre : „Planwirtschaft " (Preis RM . 1,29)
beachtenswerte - Wege . Lederer geht von der Feststellung aus , daß
der bisherige automatische Verlauf der freien Marktwirtschaft
fundamentale Störungen erlitten habe , so daß mit einer normalen
Einrenkung der Krise nicht mehr gerechnet werden könne . Die
kapitalistische Welt selbst glaube nicht meür an eine automatische
Regelung , sie flüchte vielmehr in den Schutz des Staates und laste
sich subventionieren . Die Wirtschaft dränge also gewissermaßen
selbst zur Planwirtschaft hin . Weiter untersucht Leöerer , ob diese
llmstellun « auf revolutionärem oder evolutionärem Wege zweck¬
mäßiger sei . ob die planmäßigen Eingriffe leichter von der Pro¬
duktions - oder von der Kavitals -Seite her erfolgen könne , welche
Produktionszweige schon innerhalb der kapitalistischen Marktwirt¬
schaft planmäßig in Gemeinwirtschast übeMhrt werden könnten ,
usw . Von all diesen theoretischen Streitfragen interessiert uns aber
in erster Linie der Abschnitt , der eine sofortige Inangriffnahme der
Planwirtschaft zum Nutzen der Erwerbslosen vorsiebt . Lederers
Eedankengang ist dabei folgender :

Viele Fabriken stehen unbenutzt da , die Maschinen rosten ; Mil¬
lionen Arbeitskräfte haben keine Beschäftigung ; Rohstoffe sind im
Ueberfluß vorhanden . Die privaten Unternehmer können die Wirt -
schuft nicht in Gang setzen , weil die kaufkräftigen Abnehmer fehlen -
Don dieser Seite der ist also eine Belebung nicht »u erhoffen . Des¬
halb könnte aber der S t a a t die leeren Fabriken pachten , könnte
Rohstoffe kaufen und die Erwerbslosen beschäftigen . Dies« würden
in erster Linie Kleider , Schuhe , Nahrungsmittel und sonstige Kon¬
sumgüter Herstellen , diese Güter würden an die Erwerbslosen
k o st e n l o s verteilt . Sie kämen also nicht auf den freien Markt .
Die in solchen Betrieben beschäftigten Erwerbslosen wiirden ihre
bisherige Unterstützung weiter erhalten , darüber hinaus aber keinen
Barlobn , sondern die erwähnten Konsumartikel als zusätzliche
Unterstützung . Selbst wenn nur ein Teil der heutigen Erwerbs¬
losen auf diese Weise beschäftigt werden könnte , so würden diese
doch mit Hilfe der modernen Maschinen soviel Gebrauchsgüter
produzieren können , daß es auch für die übrigen Erwerbslosen
reichen dürfte . Das Realeinkommen aller wäre somit ganz wesent¬
lich gehoben . Hierbei hätte also der Staat , bzw . der noch im Pro¬
duktionsprozeß befindlich « Teil der Bevölkerung außer den bis¬
herigen Unterstützungsbeiträgen noch die K o st e n aufzu -brinsen ,
die zur Beschaffung der erforderlichen Rohstoffe notwendig wären ,
und die Lederer mit etwa 40 Prozent vom Wert des Fertigfabri -
kates schätzt . ( Die Pacht für die Fabriken dürste nicht wesentlich
ins Gewicht fallen , denn Maschinen leiden durch Stillstand meistens
mehr , als durch Betriebsabnutzung .)

Behenkt man . daß von den Kosten für die Rohstoffe ja ein größer
Teil wiederum der Wirtschaft selbst , auch der Landwirtschaft , zu¬
gute kommt , so wäre eine solche Hilfsmaßnahme wesentlich frucht¬
barer , als wenn etwa die Schwerindustrie mit dem gleichen Betrag
angekurbelt würde . Von kapitalistischer Seite wird dem Plan Le¬
derers hauptsächlich entgegen gehalten , daß ja die Wirtschaft noch

keine andere
Euzerlt enthältl

Nichts änderest Denn es gibt eben
Hautcreme , die das hautverwandte

- CR E ME

mehr einschrumpfen müsse, wenn die Erwerbslosen ihre Bedarfs¬
güter selbst Herstellen und gratis erhalten , statt sie zu kaufen . Le¬
derer tritt dieser falschen Auffasinng entgegen ( siebe Vorwärts vom
13. April ) . Da der Erwerbslose ja außer den erwähnten kratis -
gaben noch sein« Bar - Unterstützung erhält , würde die letztere trotz¬
dem als Kaufkraft auf dem freien Markt erscheinen . Denn
von seiner bisherigen Unterstützung hat der Erwerbslose ja nur
einen Teil seines Bedarfs bestreiten können . Wäre eine Stö¬
rung der Marktwirtschaft von der Selbstoroduktion zu befürchten ,
so hätte man die gleichen Einwände ja beispielsweise auch gegenüber
der Winternothilfe machen müssen , bei der ja auch Kleider , Schuhe
und ähnliche Bedarfsgüter in beträchtlichen Mengen gratis ver¬
teilt worden wären . Daß derartige Einwände überhaupt erhoben
werden können zeigt , wie sehr im Kapitalismus der Begriff „Volks¬
wirtschaft " von seiner ursprünglichen Bestimmung : „Versorgung des
Volkes mit den erforderlichen materiellen Gütern " abgekommen ist-

Lederer tritt allen Bedenken denn auch erfolgreich in verschie¬
denen Zeitungen entgegen :

„Sollen wir weiter ins Endlose Lokomotiven , Waggons usw .
Herstellen , die niemand braucht , anstatt Leder , Baumwollgarn .
Holz , Glas , Baumaterial usw . , woraus dann Erwerbslose für sich
und andere Erwerbslose Kleider , Schube . Wäsche , Hausrat produ¬
zieren würde ?

Das Feld einer derartigen Produktion von Erwerbslosen für
Erwerbslose ist groß .

Außer den erwähnten Erzeugungen von industriellen Erzeug¬
nissen könnten einbezogen werden . Hochseefischerei , die Erweite¬
rung der Fleischproduktion zur Wursterzeugung . Kartoffelankauf
(statt für Brennereien ) . So ließe sich aber auch die landwirt¬
schaftliche Produktion in diese Pläne einschalten ."
Selbst ernsthafte bürgerliche Zeitungen , wie die Frankfurter Zei .

tung müssen bekennen , daß sie ihre anfänglichen Bedenken nicht
aufrecht erhalten und der Plan Lederers mindestens eines ernst¬
haften Versuches wert sei . Hz . B .

Tagungen
Die Gründung einer Ortsgruppe des Vereins für bad . Taub¬

stumme erfolgte am Sonntag , den 10. April . Nach einem ausführ¬
lichen Vortrag des Herrn Direktors Singer von der Taubstum¬
menanstalt Heidelberg wurde die Gründung einer Ortsgruppe be¬
schlossen. Zum 1 . Vorsitzenden wurde Herr Taubstummenlehrer
Binder zu seinem Stellvertreter Herr Taubstummenlebrrr
Dirr gewählt . In enger Gemeinschaft mit den städtischen Für¬
sorgestellen soll die neugegründete Ortsgruppe allen in Karlsruhe
lebenden Taubstummen Rat und Hilfe in allen Fällen gewähren .Der Verein Mr bad . Taubstumme , der seinen Sitz in Heidelberg
bat , macht es sich zur Aufgabe , den so schwer vom Schicksal gezeich¬
neten Mitmenschen gerade in der gegenwärtigen Zeit ein treuer
Freund und Helfer zu sein .

Hauptversammlung des Landesverbandes der badischen Hotel¬
industrie und verwandter Betriebe e. B .

Der Landesverband der badischen Hotelindustrie und verwandter
Betriebe e. V . hielt am Mittwoch im Schloßbotel in Karls¬
ruhe seine 31 . ordentliche Hauptversammlung ab, , zu der neben
Ehrengästen auch Vertreter von Staat und Stadt erschienen waren .
Der Vorsitzende des Verbandes , Fritz Gab ! e

'r -öeidelberg erstat¬
tete über die Lage der badischen Hotels und die Forderungen des
Verbandes einen ausführlichen Bericht . Das Jahr 1931 habe einen
Rückgang der Uebernachtungszisfern für Baden auf 4,6 Millionen
gegenüber 5,3 Millionen im Jahre 1930 gebracht ; der Ausländer¬
besuch sei von 206 000 im Jahre 1930 aus 164 000 Ankünfte im
Jahre 1931 rurückgegangen . Der Umsatzrllckgang aus Frequenz und
Preissenkung sei mit mindestens 30 Prozent gleich 18—20 Millio¬
nen RM . gegenüber 1930 zu beziffern . Es sei eine starke Abwande¬
rung von Hotels zu billigeren Beherbungsstätten festzustellen ge¬
wesen . Der Redner sprach den Wunsch aus , daß in Bezug auf den
Grenzlandcharakter des Landes Baden nach Westen eine interfrak¬
tionelle Gruppe für Fremdenverkehrsfragen im Badischen Landtage
gegründet werde , Der prozentuale Anteil des Ausländerverkehrs
im badischen Eesamtfremdenverkebr sei höher als in den anderen
deutschen Ländern , der Verband fordere deshalb eine bessere Be¬
rücksichtigung seiner Belange , da durch die Devisenvorschriften und
die damit verbundenen Zoll - und Paßbestimmungen die Ein - und
Ausreise gehemmt und die Aufenthaltsdauer der Ausländer un¬
nötig beschränkt werde . Da das Land Baden am kleinen Grenzver -
kebr , den Tourenausflllgen und Wochenendverkebr , besonders inte¬
ressiert sei, ersuchte der Redner die Regierung , den Standpunkt des
Verbandes beim Reichsfinanzministerium zur Geltung zu bringen .

Zur Frage der Auflockerung der Personentarife für die Weit -
streckensahrer wurde die Einführung einer Rückfahrkarte mit einem
Ermäßigungssatz von 25 Prozent gefordert . Die v -Zugs »uschläge
müßten auf einen bei etwa 300 Kilometer einsetzenden Höchstsatz
von 3 Mark in der »weiten und dritten Klasse herabgesetzt und
auch die Fahrpreisspanne zwischen zweiter und dritter Klasse ver¬
mindert werden , um die Auswanderung in die Polsterklasse zu
fördern . Zur Frage des Glücksspieles übergehend , sagte der Redner ,
daß der Verband es für eine unerläßliche Maßnahme in dieser
Notzeit balte , das Glücksspiel mit einschränkenden Bestimmungen
in Bezug auf den ruzulassenden Kreis der Spieler und der Spiele
in Baden -Baden einzufübren . Zum Schluß sprach der Redner noch
zur bevorstehenden Aenderung des Grund - und Gewerbesteuerge -
setzes.

An die öffentliche Versammlung schloß sich nachmittags eine
interne Beratung an .

| Sagend

Kinderfreunde Karlsruhe
Gruppe Süd : Rote Falken : Samstags von S bis 7 Uhr Zusammen -

kunst Jugendheim . — Jungsalken : Samrtags von 3 bis S Uhr Zusam¬
menkunft Jugendheim .

Gruppe West : Jungfalken : Wir treffen uns am SamStag 4 Uhr am
Peter - und Paulsplatz .

Gruppe Darlanden : Rote Falken : SamstagS von 5 bis 7 Uhr Zusam¬
menkunft im DAJ .-Heim . . . . . „

Gruppe Rüppurr : Rote - und Jungfalken : SamsiagS von 3 b>S 5 Uhr
Zusammenkunft im Kindergarten .

Helfer : Sitzung Freitag 8 Uhr Ritterstraße 7.

w
'
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Karlsruhe
Stadtausschuß für Arbeitersport . Samstag , 23. April , nachmit¬

tags 5 Uhr . Technikerfitzung im Vereinshaus der Turner in Dar¬
landen . Die technischen Leiter aller Vereine und Sparten müssen
erscheinen . 2386

Naturfreunde . Samstag , abends )49 Uhr . Beteiligung an der
Frühjabrsfeier in Durlach . Lokal „Zur Blume "

. Sonntag . Die an¬
gefetzte Wanderung fällt aus . Dafür Halbtagswanderung nach Rav -
penwört zum Anvaddeln der Wasserwanderer . Abmarsch 2 Ubr
Müblburger Tor .

Naturfreunde , llnterbezirk Pfinztal —Bergstraße . Am Donnerstag
( Himmelfabrtstag ) den 5 . Mai . vormittags 9 Uhr , findet in Jöb -
lingen — „Badischer Hof" — eine Unterbezirkskonferenz statt . Die
Orte Erötzingen . Berghausen , Söllingen . Kleinsteinbach , Jöblingen .
Weingarten und Bruchsal werden gebeten . Delegierte »u entsenden .
2403 °

Der Unterbezirkrleiter .
Gaggrnau . Deutscher Metallarbeiier - Berband , Filiale Gaggeuau .

Samstag , den 23. Avril , abends 8 Uhr , findet im „ Kreuz " eine
wichtige Mitgliederversammlung statt . (905] Di « Ortsverwaltung .
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Herren Sport flnzugen
fesche , flotte Formen
In neuen Mustern

Mein Spezialfenster
sagt alles

Breltbarth
Karlsruhe , Kaiferftr . Ecke Herrenftr .

Durlach .
Todes -Anzeige .

Perwandten . Freunden und Bc -
lanntcn die schmerzliche Nachricht ,
daß unser lict er Pater

Georg Schober
Schreiner

nach langjährigem Kricgsleihen am
TonnerStag vormittag im Älter von
61 Jahren verstorben ist.

Turlach , 22. « pril 1932.

tarnen « der Hinterbliebenen

wrorg Schober , Schuh »,achcr -

meister und Frau

Trauerhautz : Jägerstr . 7
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lief Böchljf .
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Pon Richard Strauß
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Regie Tr . Waag .
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Hellmuth.
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Riukler , Widmann ,
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Lalnboch, Kiescr , Löter.

Nevtlvtg , Ociner .
Schulter , Areas .
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Kletuduv , Lntdcmann .

Meher . Nagel .
Plachzinrk » . Luger ,
Rwinius . Lchäser ,

Schmtlt
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tinoe 2 . 30 Uhr
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Sa . Rt . 4.
Zum ersten Mal , Ter
18. Oltover . Sv . 24. 4.
Nachmittags : Im weiß
Rößt . Abends : Host-

inannL Erzählungen .
Im UonzerthauS :
Keine Vorstellung .
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» Bei Einlan , von D
s Strunipsichoncrn" achte man aut obig
s Namen „Nova " de- &
1 steht ans weichem -
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Verkauf !
I Märklinbautasten
l ar . Spiegel . Bogel
läsi te . Schirme s , A 1
Hemden A 1, Bücher
und Romane billig
M . tünt , Brannenstr .

MIMML
'
.
'
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vreisw z» verkansen
ReichrnbachimAldlal
Haus Nr . 7 . A70I

LL . Schnecke
, ti höchst. Tagespreisen
Oluft . Mvgallc . Hag « .
feld .Blankeniochcrilr .84

Koffer-Grammophon
mit Blatten billig ab
rugeben bei Tnrand
störnerstr . 88 IV . D70ü

2rd . Federhandivaff
tust neu , bill . z . verkauf
rtiißersir . 14 , li . IM

mm grössten
Iu « ^ as ! mNjsnbsskf

MtcmMmÄ '
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suMtenr Ständig bemüM ;

Firma, GROSSEM

Spargel » ! Tägi . 20bis
80 Bfo . frische Spargel »
nt>.'.n -' eben . Wo sagt mit

( 170Ud .Boiksireuur

VS». Lichtspiele '
Ab IMUM jeweils 8 30 Uhr . onnta r 4 Uhr und 0 . 30 Uhr
Heu-Dutiührungf
Hans Albers
Gustav Fröhlich
H . A . v . Schlettow
Betty Amann -f-
sutes Beiprogramm

Asphaltin
BroBes Orchester Jugend verholen

H
Jugend

*
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Kür irgendwelche sachdienliche Mitteilungen zur Auf
klärung der Entstehungsursache des Brandes vom
13. April 1932 in unserem Werk (joehsheim setzen wir
hiermit eine

Belohnung »on riyi.1000 .-
aus . Ule Verteilung der Belohnung erfolgt nach
unserem Ermessen unter Ausschluß des Rechtsweges .

Gebrüder Bott
G . m . I) . II . Bruchsal >,i ,

^stg-paar sucht
. ..uni o : t I 2 -Zfmm -

Wohuung tev . Mans .<
Wohnung !. Näh . Stern -
oergstr .4beiRocca St ' "

Gr.L Zimmer Wohnung
aut 1. Juni DD. spät , zu
verm .Uffchweierl « » ,
beim Bahnhof . R7I3

Schönes Schlafzimmer
mit Couch am Mühiv .
Tor zu 20 A zu der -
mieten . Evt . mit Ben -
sion A 80 — bei Kri cd -
rich , Lessingstr . I . i t

mÄllkrt. Zimmer
preiSw . zu vermieten ,
staiserallee 143, U f St?1

Schön möbl . Zimmer ,
ruhig ., fonnigeLage . bill .
zu vermiet . Zu ersr .uist
Nr . öl 707 im Boik 'Ssrd

fimmer, Part., mit sev
mg ., leer od . möbi ,so>

zu vermieten . Offert ,
unter Nr . 2400 an per .

Bottssreund

Trotz , leer . M .-Zimmer
auf l . Mai bill z. Perm

« maltenstr . « « III .

Jetzt kaufen, heißt

Geld sparen
bi » langjähriger Lieferant
» at mir einen Rosten

öCtiiatzimmeru.
n Eiche , NuUbaum . Birnbaum .

H/r- e und Ahom poliert , im Preise
erheblich ermäßigt .
Vorteilhaft tUr Sie ist jetzt eine
unverbindliche Besichtigung im

EMIL SCHWEITZER

watottriBs

E t$8 . urtsücim Dü 6iaoi ^atlsru^i
in Vüden -Vaden.

Das Heim wird Anfang Mai wieder
iiiicl werden . Pervflegungsiatz bei
.Vlablzeitcn für hiesige Telbstzabler

ch Mark , für Kassen und auswärtige
§ lbstzahler Mark . Persönliche An¬
meldung werktäglich von 8—-10 Udr bei
uns . Verwaltungsgebäude Zimmer Ist .

Lkiidt . Krankenhaus Karlsruhe . 488

IGebrauchte moebeli
gute ) aller Art Mull u . uerMutt » •>

Schirrmann. mar ^oralenstraße a -i

DuramLJapeien
aus der neuen Kollektion 1932 marjchiti i i
in der Spitze Schmücken auch Sie da
nit Ihr Heim ! Schöne Tapeten sind Frei :
1< nbringer . Verlangen Sie bitte die neui

Karte . 22c

ftkademiestr . 35 bei der Passa :

llehmi unusihunierricbi
b . d Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . .Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

Emil
in

Stürme der
Leidenlchaft!

‘ das große Ufa -Tonfilm -Drama

mit Anna sten . Trude Hesterberg

Fox - Wochenschau — Fußball -

Länderfpiel Deutfchland -Schweiz

I

KaffeeBader
Heute Freitag , 10 Uhr nachmittags

Elite -Konzert
Kapelle Professor Röttlg

Einlage :
Valse caprice , für Klavier . . . Sinding

Solist : Herbert - Erich Otto

10,30 Uhr abends

Operetten -, Tonfilm -
und Schlager -Abend

u 1>

A.
MALERMEISTER
Lu ' tenstraße 37 ffl . 7305

AusfQhrung aller Maier ' Arbeiten
noliri und oreluweH

anarktwaage zu tau -
«tri fen gesucht m . od .
ohne Gewichte . Foses

Lpeik , Tarlande » .
Langenatternraße 12.

'ln lanien ge- Lkval ,
ilicht 2— 3 ,sttr . vlNkff
>1» eisingen .tzagsield
Wilhelm tr . 2 W - ! 1

S>a ' e mich nach l ljähi ia -
Tätigk . nISHebammch
Perheiratg . 1 Uarlsr he
nieoerget Ar . tUroß
Humhoidtstr . I I . lV . W ' "

Ärbeitslose m groß B -
tanntenlreis find g >ce »
drehen - oder Kan '
verdienst . Zu mit ,
:utt Nr 1*711 i Polt - ' .

Kortatfcr Nnzeigen
Verbot .

Das Betreten her Schläge In hem 30 >
■r 1ift ateinvrnsert wist Nie to tweiie neu Ol'

pflitu t nnh . insi eson cif Dili VItiidjnc cc . ' . :

tun e 1 Pstan en ats Störte mW » n ,
Suchen von Blumen Pit en „ nh Beeu
äm tichrn Walhhistiikien ist nrengften » o
agt ciir »iind . r ist hns Be -retrn hei :
» mfeu ohne Rujsicht hon Crwochsrnen r
.loten .

Nichldeachtung wirb unnachsichilich bcstta
Rastatt he» 18. tJlpril 19 .32 .

Der Oberbürgermeister

Sagyenauer An ; «- iger '
Tie Siahtgcmeinde Ciaqacnau vcrsteigc :

am Samstag , den 23. b» Slitf . , voimiua '

10 Nur , im Ratöaiislios (litten Banaliln »
einen ca . 2 Jahre allen sehr arndtf « » ! ' ' ■
'■9 0 lfctnuth . stt-

tstaagenan . den 21 . klpril 1932.

sammluiig der tscvrcchtichco
verbände 19.32.

71m Sonntag , de » 21 Vs . Mts . , sind
stac SainnNnna Zu (stunsten der SHilt' l' fl !’■'
'. 1 ütrnppclsiiriorgevcrcln statt . -'-a

Um deren Unterstübung wird gcöcten .
kiaggena » , den 20. April 1932. »

vgohnungssursorge .
3 - und 4 - e-tnimerwobnnnacn sind zu mäst

iicm Preise zu vermieten .
Tic Wohnungen lind in scür gnicr " to*’’

und in -röcsonhcrc für Pensionäre geeigm '

tstagacna » , den 20. April 1932 . ä ‘“

Ter viirgcrmclftcr :
Tdmelder

ttcmanr ' . -n -ymmm .am

Wir holen zum letzten Schlage aus : 1
die letzten Tage unseres

Total ' Aüsuarkaüfes
eine

wegen vollständiger Geschäftsaufgabe sollen

ohnegleichen werden .

schieuderDroiieDafür sorgen unsere
unglaublichen
für die noch vorhandenen Restbestände

in

Herren- u.
~ Kooiehdon

Wäsche , Teppiche , Damen - Schuhe usw .

Deöege "ffi
Karlsruhe , Adierslraüe 13
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